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Zur GchmuqgleraffSre. 
^ I^. M a r li b o r, 10. Oktober. 

Die slowenisch-stemsche Grenze steht schon 
iseit lange her in dem besonderen Rufe, eine 
Gchmugglergrenze zu sein. So^r im Par­
lamente sinb dieSbczi'lgliche Vorwürfe gefal­
len, doch ohne fie durch konkrete Belege zu 
begri'in^^. Diesmal leistet sich Maribor daS 
Ver<)ienst, diesen Ruf durch eine, wie es 
scheint, großangelegte «tzchmuggleraffäre zu 
rechtfertigen. Auffallend bei diesem Unterneh-
.men ist die Teilnahnie der zur Herhinderung 
i des Schmuggels berufenen Zollbeamten, ein 
Umstand, der jedenfalls wesentlich zur Grok-
zügigkeit und Sicherheit des „Geschäftes" bei 
getragen haben muß. 

Wohl hat es, seitdem Wirtschaftsgrenzen 
bestehen, auch Schmuggler gegeiben, aber da­
mit ist nicht die Folge verbunden, daß diese 
Grenze in den Ruf, den Schmuggel isystema-
tisch zu betreiben, gelangen muß, und wenn 
dies doch geschieht, so darf daraus der Schlusz 
gezogen werden, daß da Sünden bestehen, 
die tiefer liegen al» das riskante Bedürfnis, 
durch Schmuggel einen Profät hcrauszuschla-
M. . 

Im gegebenen Falle diese Sünden heraus­
zufinden, kann nicht schlver fallen. Die neue 
Grenze trennt ein altes, sich in vielen Be» 
langen ergänzendes WirtischMgebiet. Seit 
Jahrhunderten eingelebte Märkte wurden 
mit einsnt Schlag unerreichbar, ohne einen 
halbwegs gleic^ert^en Ersatz zu bieten. Da 
zu wird von fiskalischer Seite dem Vegrifse 
Luxns oine Deutung gefleben, die nicht über­
all dasselbe Verständnis findet, und Hand in 
Hand damit geht eine kaum erschwingliche 
Steuerbelastung der dmch die Unterbrechung 
in Mttleidensct^ft gezogenen Geschäftswelt. 
l^ii' das nicht die besten Borbedi'.i^'. ngen, 

den Weg des sündigen Schmuggels zu betre­
ten? Wenn man noch dazu die schweren Ber-
dienstlnöglichkeiten in Rücksicht zieht, so wird 
auch die Skrupellosigkeit begreiflich, mit der 
bei vollem Bewußtsein geschmuggelte Ware 
gekauft wird. Im Gegenteil, eS dürste viele 
geben, die sie suchen und den Vertrieb mit 
Wohlgefallen fördern. Für manche Gegenden 
des Staates stellt sich «nsere Wirtschatspolitik 
als eine Vergewaltigung tief eingewurzelter 
Bedürfnisse dar, so daß Sünden gegen das 
Staatsinteresse leine Gewissensbisse wecken. 

Eine andere Seite der Affäre zeigt die 
Teilnahme der ZoM<'«inten an der Sünde. 
Die Handhabung unseres Zollwesens steht 
ischon im ollgemeinen.nicht im besten Rufe. 
Wie Gerüchte wissen wolle?!, soll die Abwick­
lung des Zolldienstes den Charakter eines 
Protektionismus tragen, der mehr oder we-
^ger teuer bezahlt werden muß. Die Trieb­
feder zu der Unsitte ist entweder eine ungenü­
gende Versorgitng der Beamten oder Nnnw-

^^^liuf hinMend, sehr gut zu leben llnd 
rasch reich zu werden. Diese Unmoral mag 
nuch zu der Gemein-schaft mit den Mariborer 
Schmugglern beigetragen haben. Welche Jro-
!v^- Erfahrungen in der 
Gründlichkeit, mit welcher bei Auslandsrei-
^n das arulseligc Kofferlein irgend eines 
Reiisen'den geprüft und untersucht wird! 

Der Schmuggel ist ein UÄel, das ganz 
«bzustellen kaum gelingen wird', um aber dem 
systematischen und großzügigen Cchmugge? 
Einhalt zu tun, dazu gehört melir n's der 
blok« WM, tu verhindern, i 

Marvor, Sonntag, den Oktober 

Radlt ntutkdlngs btlm Könige. 
Veograd, !0. Oktober. Heute früh ist Ste­

fan Radts wieder nach Topola abgereist, «o 
er vom Avnig in Audienz empfangen «ird. 
Radiü äußerte sich Journalisten geg^ttber, 
daß er nach de»! Audienz beim ttvnig nach 
Beograd zurückkehren und noch einige Zeit 
ans PaSt^ warten werde. Sollte PaSi^ n«h 
nicht bald ln Beograd eintreffen, fs wird sich 
Radi^ wieder nach Zagreb begebe,». 

. Nadiü verlangt noch immer mit der grüß­
ten Heftigkeit seinen Eintritt in die Regie­
rung. tlr erklärte gestern: „Wenn ich in die 
Aegie'.ung eintrete, so wird dadurch die de­
mokratische Idee durchgeführt Vierden, 
wird tUk») zu einer Dezentrl^lif»»tio„ der 
Verwaltung kommen ,die nö ig ist. da der 
^:enttge ,^entraliqmus in feinet Form zu grob 
ist. Als 5'»itg!ied der Regleruii «erde ich ei-
nige :^elt in Zagreb und einiA- in Bro-
grad verbtingen, um dadurch der Benölte-
rvng die AeZfespesen nach Beograd zu erspa. 
ren" 

Die ValNonftrenz. 
WÄB. Verlin, 9. Ottober. Der Sonder-

'berichterstatter des WolffbüroS meldet aus 
Loearno: Der tfchechoflowattsche Minister 
Dr. Beneil hat, «ie ^er in tjchechoslotvaki-
schen Keetfe» okrlauM, eiAe« foetiWen Vue» 
wnrf für deu deutfch-tfchechoslowakifchen Vvr 
trag mitgeteilt. Dieser Entwurf, der bisher 
natürlich der deutschen Delegation nicht vor­
liegt, da die erste Fühlungnahme ein rein 
zufälliges Znsammentresfen des deutschen md 
tschechoslowakischen Au^nministers bei Tisch 
in einem dritten Hotel war, soll sich an den 
zwischen der Tschechoslowakei und Polen be­
stehenden Schiedsvertrag anlehnen. 

WüB. VeNin, 10. Oktober. Ar ' - ' ' . be« 
reits gemeld.'ten Unterrodung ^tresenianns 
mit Briand fand l^estern nach Vteli^ungen 
des Lokalanzeigers <!ine Besprechung Ctrcse-
umnns mit Bene8 statt, di.', w'<? von beiden 
Seiten erklärt wird, ganz zuföNig zustande-
gekmnmen ise^i. Lokalanzeiger meldet, dcif^ 
die Aussprache zu einer weiteren tn^nnng 
des Standpunktes der verschiedenen ^konse-
renzteilnehmer gefichvt hätte. Doch ki^nne 
man no^) nicht von einem Ausglei-^? d?'r be­
stehenden gegensützli6)cn Auffn sinn gen spre« 
6)en. 

» 

Loearno, 9. Oktober. (Schweiz. 
Dcp.-^llg.) GlMiÄberlain stattete dstm Reichs-
vanzler Dr. Luiher heu-te nachmittags einen 
H?slichke't5bl.'such aH, den Dr. L^uther no<l? iin 
Laufe 'oeö Abends erwiderte. All<^emein 
berrscht der Eindruck vor, daß heute wichtige 
Vorarbeit für die morgigen Vollsitzungen ge­
leistet wurde. Auch die Juristen haben ihre 
Arbeit gefl'rdert. CkiainberVain enipfing heu­
te die Vertreter der englischen Presse. l!r er­
klärte, das', ex wei^techin i^i bezug auf den 
Attssilinsi l^fr KvUferen^ optnmistisch sei. 

" ':e Wirren in Griechinland. 

Beograd, ly. Oktober. Nach Nachrichten 
aus Athen ist die Situation der Regierung 
PangaloS noch innner sehr krit'isch. Die Op­
position, besond^'rs die Republikaner, fi'ihrcn 
e^inen beftiqen 5trieq die militärische 
Diktatur, die Pniiq^^loS einzuführen v^'rsucht. 
Die filr die uächste Zeit anbernnmten G?"" 
meinderat'FUxiblen wnv^?n iwii de'- "^^n'e 
PtML sistiert. 

Jknenminister Maksimovi^ referiert« ge­
stern dem König in Topola über die innerpo. 
liiische Situation. Der amtliche Bericht kon­
statiert. daß im ganM Lande Ruhe und 
Ordnung herrsch«. 

Bergrad, 10. Oktober. G>'steru abend; kon­
ferierte Stefan Radi^ mit den» Auß':ttmini-
ster. Nach der Konferenz erklättt? er, daß auch 
die Frage einer Anleihe besprochen wurde. 
Diese A»ile!he fall vor allem zum Baus einer 
neuen Eisenbahnverbindung vom Hinterland 
in Daimatien und Bosnien nach dem Adrla 
tischen Meere verwendet werdrn. Ferner szll 
die Anleihe auch bei der Sntsunlpsung der 
Seen von Gkutari Verwendung finden. Sie 
soll von den jugoslawtschsn Emigranten in 
Amcrlka gezeichnet werden. Meitlrs soll e^n 
Gesetz geschassen ivttden, wonach die Zlnleihe 
nur /sn Jnvestitionszwecken verwea'»?» wer­
den soll. 

Zur Verfassungresorm in Italien. 
WKV. Rom, 9. Oktober. Der Grosse fasci-

stbsche Nat hat die Beratungen iU'er die Ver-
fassungSvefovm abgeschlossen und U"ter Ab­
lehnung all^r anderen Anträge. 'lolsen, 
daß der Cent zum «.eile aus Korporationen 
'g^väl)tt lverd<':' soll, wAhre:"^ ^ s^'^enMng-
lichc'n Mitglieder in denis'.'ltv'n vevliliben. 

M. 23t — SS. Jahrg. 

Äum too. Geburtstag Oftm 
Krögers. 

Der Matteotti.Prozeß. 

WKB. Rom, 9. Oktober. Die Staatsanwalt 
schaft hat heut? den Angeklagten im Prnzes; 
Matteotti die C'rgcbnisse d^'S Strafverfahrens 
mitgeteilt, wodurch gegen Nossi, Marlnesli, 
Filippelli, die al» Auftraggellx'r angeklagt 
waren, in Anwendnng der letzten Aniuestie 
das Verfahren eingest<'llt wird, während die 
vier materiellen Tciter, Dununri, Vl^>lpl, Ma-
laeri und Poveruoluo vor das Schivurgericht 
gestellt werden. Sie werden des Morden und 
der erschwerenden Umstände angeklagt wegen 
Mordes an einem Abgeordneten des italie­
nischen Parlamentes währeild der Ausübung 
sunes Mandates. 

Bonkbenmtenstrei? in Belgrad. 

Beoerod, 10. Oktober. Tie Va lkb.'a^nteu 
d^r fran.^^iisisch-serbischen Van? in Beograd 
forderten gestern früh von, :?ev.valtilng'drate 
'.'ini! Erhöhung ihrer Ve^'^üge od^'r eine 
n?edrigung der Amtsstundeu. Da iliuün dies 
nicht bmilligt wude, verließen alle 
ainten zum Proteste die Vüroö. Der Streik 
duuert auch heute noch fort. Jki Veograder 
Vauktreiisen herrscht ein großes I.Ueresi.: da­
für. Das Ministerium sür Sozialvolitik bat 
e^ne Untersuchung eingeleitet »nd sucht den 
streik aus friedlichem Wege beizuleg.'n. 

-lH-

Zürich, 10. Ottober. (Avala.) Paris 
Beograd N.2Z, London 5.^.10^'», Berlin li?.".45» 
Prag 15.37, Mailand L0.7t), Newbvrk 
fünf achtel, Men 73.15, Brüssel Buda 
p'.'st s).0s>7!?<), Warsck.au Sofia Z^.79, Vlika« 
rest 2.50, Madrid —, Anisterdam ?0!^.Z7, 
Athen 7.00. 

Zagreb, 10. Oktober. fAvala.) Paris 2(>1, 
,,...^^ich 10^7, ^rndv n?72 drei achtel, " "lin 
—, Wien Prag Mailand 2?'''"'''0 
Naivyork 5>0.275 

WM 

?sn? 10. Oktot'er wurde vor fahren 
der :e!,te Vurenpräsideiit Ohin >>iri'lger ges 
boren. Oh mZikriiger '.var dl,' leele des ^iamp-
fes gegen Cngland, nlns'.te sväter fl!/"- uird 
starb f?rn der .<(^einwt. Cr wurd.' jedrch in 
Pretoria beigeseht. 

poMNWe IZToNHen 

Dr. Husteröie als österreichischer Politiker. 

Tie Äieiler „Neue Freie Presse" schrei!l't 
zum iüugst erfolgten Ableben Dr. ^vail 8 u-
si t e r ^ i e' folgendes: 

Dr. Ivan u ^ t e r i e hat einmal in 
der inneren Politik deö' liileli i^^esterreich ei­
ne aros;e Nolle stespielt. d'r war der s^-ührer 
d.'r jlc'.'enischen '^'. licptirtei, niit deren V'lil-
fe er vi^llig den krainisä^en LandNig und 
liäniig auch das Wiener Parlament be­
herrschte. Miittel, init dein er seinen 
^^i.'i'lcn durchzinein'n wnnte. war die Obstruk­
tion. In der Laibach^'r ^^an>dtag'^ftube kam 
e>? ur'te'- seiner Leitlnig 5n den heftigsten 
?^enez'. e" iin Iabre zuin Lail>!)eö-
hs.i'P:i:iann in .^N'ain ernannt nnirde. Im 
Al.'a> ^'rdnetenbanse rief er dnrch Obitrullio-
neu wisoerhelt schwere ^trisen 'hervor, ins-
be!>.»'.!l (re, <i>lc eö ihni gelang, die „slawische 
Union" zu gründen. Cr war auch der erste, 
der deu Obstru^ktionsüiinpf in einen AuS-
schnst verl(>gte. Tr. 8u?iter?^ie. war wiederholt 
l^^^egensliand lhcfliger ^liigvisfe. (ü'ine gan.ze 
^i<nnig siillte eininal die Tebatte i'iber ei­
nen Missinllignngsantrai^ ano. den er gegen 
den alldentsl1?en Abgeordneten Ztein wegen 
einer Besclnili>ignng gestellt l>atte. Das Haus 
l.^hnie es dainals ab, die Misstulligung ous-
znspr.'chen lind Tr. i^n^^teri^iö wiir^e seit da-
iilals der Lpottnanu' „Tr. 5cfilinldra" bei-
gel> gt. Aber auch in deu eigenen Neihen er-
b?b sich Widerstand biegen rh?l, besonders als 
er die „Illvrische Bank" gnindete. Tie Füh-
rnng der Siidslmven ging an Tr. ^^oro-^ec 
iwer und Tr. -^u^ter?^ie. der dessen Politik 
bi'iin Znsa'imnenbrnch nicht völlig mitmashen 
w'llte. sah sich geznnnigen. den Südslmven-
klnb.^n verlassen. Tie l^ri'indnng einer neu­
en Partei vereitelte ^-ürit'bischof Ieglit"' mit 
!oem Verbote, daS Vort „latbolisch" i'-n ihrein 
Namen zu führen. Tr. .^u^ter^ie z-og sich 
lig ins PrN'atloben zurück. —as-—« 

— Rttsslsch-tiirkisches Al'komme-^ in der 
Massulfra^?? ?l„s .^tonstantiuru^'l nnrd ge-
nieldet: Ter türlische Votschafter in Moölau 
hatte mit starachan, denl bekannten Cveziali-
sten der rnfsi'chen Negierung eine Unterre­
dung, in der die Möglichkeit eiue!^' russisch-
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türkischen Abkommens erörtert wurde. Kara-
chan soll, wie verlautet, dem türkischen Bot­
schaftor bestätigt haben, Rußland stehe auf 
d^ Standpunkt, dah Mossul der Türk^ zu 
übergvbcn sei. ^r türkische Botschafter er­
klärte darauf, daß die Türkei keineswegs 
Krieg suche, daß sie aber entschlossen sei, ihre 
Interessen geg<m den englischen Imperialis­
mus mit allen Mitteln zu verteidigen. 

—a?— 

t. Balkankongretz der orthodoxen Geistlich­
keit. An die rumänische Geistlichkeit ist eine 
Einladung zum Kongreß der orthodoxen 
(Geistlichkeit der Balkanhalbinsel ergangen, 
der im Athoskloster stattfinden soll. Auf dem 
vorläufigen Programm des Kongresses ste­
hen folgende Fragen: Annäherimg der Bal-
knvölker durch die Kirche, Schaffung einer 
(5^nhcitsfront gegen die atheistische Propa­
ganda des Bolschewismus, Koordinierung 
der Arbeit sämtlicher Kirchen zur Bekämp­
fung des Sektiererwesens «nd zur Ausbrei­
tung des Christeutuuls auf d<;m Balkan. 

^as-

t. Der »iopreber Tewnsoerei« „Kolo" w 
Paris. Der Zagreber Gesangverein „Kolo" 
ist an^ 5. d. M. auf denl Stadlhaus in Parks 
feierlich empwni^n worden. In Vertretung 

^ürl^ermeisters hielt Staidtrat Nolberr 
ein»? 'Einsprache, in der er an die s^reundschnft 
?fran!reichS zu Jugoslawien erinnei4e un^d 
'».ie alte jinrltur der Stadt Zagreb rüh-inte. 
Der Gesangverein, der elnige Chöre zum Be 
sten gab, wurde voin PlMi'tum sc^r gefeiert. 

—aS.— 

t. Abiturientenstreit. In Veliki BeSkerek 
ver^rbreickite der Professor Iovano-visl dein 
Abiturienten Meftrov^i^ anläßlich einer Aus-
einandersehung eine Ohrfeige, die der Schü­
ler lkvm Professor ^^irückffaH, worauf er von 
der Schule ausges.chlossen^ wurde. Zum Zei­
chen der Solidari«t<'it nM ihrem Mitschüler 
trat nun die giinze 8. Klasse in den Streif 
und verli^^ingt die Versetzung des Professors. 

—as.— 

t. Liebesdrama in Vled. Mitt<^voch atiends 
?!iin iin Hotel „Petran" in Blod ein junges 
Paar an und mietete ein Zimmer. Als das 
Paar den ziiveiten Tag weder beim Mttag-
essen no<s) beiin Abendessen erschienen war, 
ließ der Hotelier das Zimiwer von der Gen-
darnierie ^ewliltisam össnen. Main fand beide 
erschossen ani Boiden liegen. Sie hatten nur 
K Dinar l>ei sich. Alle Dokumeirte hatten sie 
vor der Tat vc'rnichtet. Die Identität konnte 
bi^5her nicht festgestellt werden. —as.— 

t. Sine blutige Dorftragödie. Im Dorfe 
Popovv po>l!je bei Mostar spielte sich dieser 
^ge eine bluti.ge DorftvagSdie a!b. Die schon 
etwas ältere Besitzerstochter Ranka verLMe 
isich sterblitch in einen blutjungen Hirtvn, mit 
welc^n «sie baild in ein intiuies Verhältnis 
trat. Als dies ihr Bater erfuhr, zwang er sie, 
einen um 2l) Jahre älteren Bauern zu hei­
raten. Ranika willigte schcitMr in die Hei­
rat ein. Kurz nach der Hochzeit aber entfloh 
sie ihrem Gatten unir» kchrte zu ihrem Ge­
liebten z.'rück. De- betrogene l^tte suchte sie 
s<, lan^e, bis er lie eines Abends in der Hüt­
te de? .Hirten entdeckte. Während sie in der 
Hütte in der Unmrmuilg des Geliobten lag, 
zog der Gatte seinen Revolver unld gab durch 
dliS Fenister auf seinen Nc^enbuhler einen 
Schuß aib. Zu Tode getroffen sank der Hirte 
zu Beden. Als Ranla inl Mörder ihren ei­
genen Gatten erkannte, sprang sie durch 't>as 
?^enster, en>tr:ß ihm den Revoliver ul:d tütete 
ihn mit drei Schüssen, worauf sie die Waffe 
geg?n ihre eigene Schläse richtete und ab­
feuert,?. Alle drei gaiben bereits einige Mi­
nuten darauf ihren Gei^^l auf, bevor noch 
ji,'illfc kain. —ro. 

t. Eine Weinofsiire i« Zeigreb. Auch Za­
greb ist eine «e ialdt. die nicht ohne Affären 
leben kann .Ges.enwärtig befaßt sich die Za­
greber i^e'fett'lichkeit mit einer Weinaffäre. 
Bei einer dertigen Kellereigenossenschaft wnr 
den bei der Ävntrolle Wf) Hektoliter W'^in 
mehr vorgefun^It n, als angemeldet wurde. 
Da lo'e Firma üdcr die Herkunft diefes Mehr 

stand« s kein» btsriedigende Auskunft ge­
ben konnte, wurde der Wein beschlagna^kj-mt 
und t.:,' Genossenschaft außerdem mit eine? 
hohen Stralfe belc't. —^ro. 

t. Impfungen gegen Rl^umatismu». Der 
Direktor Dr. Guswv Paul von dem staatli­
chen Inlpsungsinstitut in Wien hat eine Aus 
arbeitung der Medizinischen Gesellschaft über 
geben, worin er an der Hand von von 
ihm behandelten Fällen nachweist, daß Rheu-
niatismus durch I,npfung geheilt werden 
kann, und daß dic^e vorlügend wirkt. Die 
nach seinein Rezept zusammengestellte Lym­
phe führt er durch .Hantlnjektionen ein, die 
völlig unschädlich und schmerzlos sein sollen. 
Der Erfolg der Kur soll sich schon nach drei 
bis vier Injektionen zeigen. Die Medizinische 
Gesellschaft hat das Verfahren einem Prü-
fungskonlitee übergeben, das später Bericht 
erstatten soll. —as— 

t. Ein Geistesgestörter in der Kirche. Aus 
KiNilsrlche wird gemeldet: Als MittN'och in 
der CtesallStirche der Kaplan Wolsf an ei­
nem Nc'brimltar die Messe las, stürzte plötz­
lich ein jiniger Mann mit gezücktem Dolch 
auf i>n Kaplan znt. Der Mesner sprang her­
bei, und es gelang ihm, dem sich wütend ge­

bärdenden jimgen Mann den Dolch aus der 
Hand zu reißen. Der junge Ndann bückte sich 
je'ooch und konirte den Doilch wieder aufhe­
ben, worauf er auf den Mesner losstürzte 
und ihn verfolgte. Drei Leute aus der Men­
ge der Andächtigen sprangen herbei, ent­
waffneten den sich verMeiselt verteidigenden 
Angreifer uwd brachten ihn aus der Kirche. 
?r ^nlrde den Polizeiorganen übergeben. 
Es handelt sich um einen taubstummeu Men­
schen, der auf seinen Geifteszuistand berei>ts 
des öfteren überprüft wurde. Der junge 
Mann versuchte nach seiner Verhaftung 
Selbftmior^c» zu veri'rben, waS ish.nl ober nicht 
lielang. -^s 

t. Die Stadt der alten Jungfern. Das 
Zentrum der ürrtischeir Wollindustrie Brad-
ford Kann den etwas Alveifelhaften Ruhm für 
sich in Anspruch nehmen, den größten Pro­
zentsatz unverheirateter Frauen im Verhält­
nis sur Gesainrteimvohnerzahl in ihren Mau­
ern zu beherbergen. Nach der letzten Volks-
zähluilg vechielt sich die Zahl der unverhei-
rail ren Frauen zu der Zahl der Junggesellen 
nnd zlvar innev^lb der Altersgrenze von 
drcißig bis zu vierzig Jahren genau wie 
2 : l, während sich ^das ZiffernverhÄltniS 
über vierzig Iaihre noch ungünstiger für die 
unvcrheivcrteten Franen stellt. —as.— 

t. Die Ichmnlosen Mumien. Iul Madrider 
Museum mußten zivei Mumien bekleidet 
werden, weil ihre Meitausendjährige Nackt­
heit bei den Behördoil Anstoß erregte. Den 
Nuditäten der Gegenwart gegenüber scheint 
aber die hohe spanische Obrigkeit nachsi^iger 
zu st in. —as 

t Grabstiitte eines Reandertal-Menschen 
in der Krim. Der Professor der Petersburger 
Universität Bontsch-Asinolowski, der seit meh­
reren Icchren Ausgrabungen in der Krim 
leitet, hait in der Nähe von Simseropol in 
der großen Höhle Kiik-Kobe Knochenreste 
entdeckt, die er als die Ueberreste eines Men­
schen der Neaniderdal-Perwde feststellte. In 
derselben Höhle wurden außerdein Mammut-
silochen qefuiiden un'k» ebenso die Reste eiiies 
Nashorns der Urzeit. Der Gelehrte ist der 
Meinung, daß er die wahrlich älteste Grab­
stätte der Welt entdeckt habe. —as— 

Sämmel als Seifel. 
Paris, Anfmig Oktober. 

Es ist eiile bekannte Tatsache, daß an der 
italieiiisch-französtschen Grenze die 5^'zichun 
gcn zwischen den Fascisten drüben und den 
Nationalisten hüben nicht die allerfreiindlich-
sten sind. Die Lage ist zeittveilig so gespannt, 
daß man in den größeren Städten an der 

VKIOi. 
liiiiMiiliiai »t Wn 
V«» neusrttxe. in t>u»en<Ien 
«rpfvdte t kuin?enpr»p»k»t. In »Uen 
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seskn?k??i.tt»isxerr 
vlrkt mit lrvlo55«lem ^ktolze n»it 

von f«ekmInnern unä ersten Knp»ilt<ten «v«» 
ksnnte» Littel 7^ '̂. Vollkom. 
men unsedSdllck! k^rkolze nsckzevlesen! krdslt-
llck in «Ilea Xpotkelcen untl Droeerien. LneuIt 
dkem. l.>dor»torlum V. Vllkn. 

?«xsek. Nlc» Ä)4. 576K 

w« ̂  ««5t-»» 

Riviera, besonders aber in Nizza und Men-
tone, von Tag zu Tag den Ausbruch eineS 
blutigen Straßenkampfes befürchtet. Die zahl 
reichen italieiiischen Bewohner und Einwan­
derer haben sich zu „irredentisti>schcn Ligen^ 
zusaininengeschlosieii, und die französischen 
Nationalisten beschuldigen sie, ganz einfach 
für den Anschluß der eheinalig italienischen 
Provinzen an das „Mutterland" zu arbeiten 
Mit größter Mühe ist eben erst ein schwerer 
Zivisö^itfall beigelegt worden, der sich auf 
der Insel Korsika ereignet hatte: Ein paar 
Dutzend Fascisten waren anf einei'l eigens 
gecharterten Schiff in der Reede von Basti« 
erschienen iind hatten die italienische Fahne 
im .Hafoneingang entrollt, worauf die rasch 
angesaininelte Menge init Steinwürfen ant-
nwrtete. 

Anlilsanter und weniger fc^lqenschN'^.' 
sich ein Intermezzo an, daS sich dieser Tafl» 
an der französisch-italieii'ischen Grenze Sa-
voyens zutrug. Im wundervollei. Lande der 
Grajischen Alpen, zwischen dem Mont Cenis 
und dem kleinen St. Bernhard, weidete ein 
Bauer aus der Tarentai'^ seine " cht 
an den grün-weiß-roten Pfählen. Auf ein-

Ills Mtite Sllllk 
t. Roman von Helene Helbtg.TrSnkuer. 
l z (Nachdruck verboten.) 

Ein ziveites Glück — wäre das iuüglich? 
Iia gab es sÄr sie donn ein — erstes? An 
l^r Seite August Feddersens? Nein — ein 
Gliüct, wie inan es landläufig versteht, war 
es ilicht gewesc'n. Ein genieinsanies Riiigen, 
ein Sorgen, Aengsten, ein milhovolles B^i-
dern, und er hatte ihr kauin die .Hand dazu 
gereicht. Sie waren wortlos, nebeneinander, 
aber doch einer dem anldern unenkliehllich, 
geschritten, zie^ltnärts, vis Gott i'hmi selbst 
ein Ziel gesetzt. Es war ein Glück auf seine 
Weise geivesen, jeder ha>t t«s Schicksal, das 
er verbellt, Glück, dem er geivachson; 
üvac wollte sie noch? Und in seinem letzteii 
Biese '^aiilkte er ihr's. Sie war zufrieden. 

Drüben im Psarvhatlfe entzüildete sich ein 
Licht. Was hlatte jener Einsame gvsagt, der 

dort über dicken Büchern und Schristeil 
de 5 Wort Gottvs suchte? „Es ist mir inbiner, 
als müßte meine liebe Frau an meiner Sei-
?e fi^en und wir gemeinsam von alten Zei­
ten reden". 

I^.-t Dänimern etwa, in einer stillen, sich 
selbst geschenkten Stunde, die August Fed-
herssm gekatm^- . 

Eiii leist s Klepsen an der Tür scheuchte sie 
auZ tiefem Sun en anf. Sie hatte das „Her­
lin" zu sagen vergessen, deshalb klang das 
Klovseii noch einmal, stärker als zuvor. 

„Bitte," rief jetzt iihre etwas umschleierte 
Stimme. 

Birk stand auf lc»er Schwelle. Die Sonne, 
die das Zimnler mit Hellem Schein beleuch» 
tete, traf nocl' nrit der Spitze eines Strahles 
sein t^csicht: es war gelb itnd faltig. 

Mathtiilde war nicht erfreut siber die Stö­
rung. Ohne unhöflich sein .M liwllen, suchte 
sie doch ihm merken zu lassen, daß sein Er-
scheillen iii diesem Augei,blick ihr nicht be-
s»i>ders erwünschit lvar. Sie kranrte auffällig 
zwichen ihren Papieren n. ivandte den .Kopf 
nur wie zllfättig iiach deul Eintretenden. 

.,1!ulc» .^>err Birk, was bringen Sie inir?" 
Der Prokurist des Hcmses besaß seit Au­

gust Fedderscus Zeit her die Vollmacht, oh­
ne Al lueldung nur auf ein Klopfen hin die 
allerhcilit^sten (^^onmcher des Chefs zu be­
treten. Matl'ilde lh-atte dieser Gewohicheit 
kein Ende «lescyt, oikuwahl ihr di^ese Freiheit, 
die er sich allzil oft, ilnd, wie i<hr sck)ien, nicht 
imliier begnnidet, ilah<m, lästig war. Heute 
verharrte er an der Tür, ohne näher zu tre­
ten. wie seine Geavohnheit war. 

„Was hiaben Sic auf bem Her.zen?" frag­
te sie noch eininial, leutselig uitd etnims inehr 
bei >ter lSache, in dczin (^edmiiken, daß ir­
gend etwas das Geschäft Betreffendes vor­
lag. 

^Die Kredichqnk hat sMievt."« 

Einen Ailgenblick war es so still vm Zim-
nter, daß das Knistern von Mathilde Fed­
dersens Seildenkleid, das sie so gern trug, 
wenn sie chrer geistigen AiKeit Mag, hör-
lbar wurde. 

„Wer sagt — Ihnen . . . 
MathiVde stand vor ihreni Schreibtisch, 

hoch und ungebrochen, nur die Luppen zuck­
ten unmerklich — merklich nur für 'denjeni­
gen, der die Züge ihres Gesichtes kannte und 
— liebte. 

Bkioritz Birk trat näher heran. 
„Eine Depesche von der Äoininer.chank, 

Dire^dor Meiche drahtet nur kurz, ohne K'om-
meiitar." 

„Herr — Birk — das — ist — ein Schlag 
für uns." 

M-athildoiis Lippen il>areii auf eiiimal 
blutlos, ihre Augen bohrten sich in Birks 
leeres, reizlos<'s Antlitz. 

„Ich hatte sevbst 'drewiertel ineiiies Ver­
nähen? darin steckeii," sagte er nrit einer Ru­
he, die Mathilde zunäck/st Ehrfurcht abMAang. 

„Uliid heute nicht niehr?" fragte sie Mit Er-
warttlng. 

„Ein guter Stern leitete mich, die Aktien 
isiiid nicht inehr iil nieineni Besitz." 

Mathillde zuckte zusamimen. „Und — un­
ser ojoschäft?" 

„Ist gleichfalls stvrk beteiligt, wir werden 
schwer zu kämpfen halben, Frau Feddersen, 
ittlsere Fivnm vor doin Aergsten zu bewah­
ren." 

„Es wird doch nicht alles verloren sein, 
Herr Birk, die Bank galt doch als eiWas-
sig, aiber — inan hätte uns warneit können; 
wie kamen Sie zu der Akllion, die Sie vor-
t ahnien?' 

„Es gingen Gerüste iun; die Kreditbank 
hatte, wie man sich an der Börse erMhilt, 
sich in Machenschaften urit einer ungari­
schen Gesellscliaftersirnn! von schlechter Fun-
dation eiiigelafsen. Das llnternehmen wnr 
jung und nicht so prodnWonsfähig, wie das 
«darin arbeitende Kapital versprach. .Hinder­
nisse in 'der RMtoffzufuhr waren die ersten 
Anlässe M einer geri-ngeren Produktion, die 
Gesellischaft wurde flau im Zahlen, die Kre-
'dlihbaiif, stark beteiligt, miißte inieder und 
wieder eingreifeit, die Dividenden gingen 
zurück, junge Aktien, die aiiSgeworfen ivur-
ben, fanden schon laiige keinen Absah, alte 
wnrden Hals über Kopf losgesck)lagen . . 

„Uikd — uiid wir? Angust Feddersens Er­
ben?" 

Matk>ildc sah ihn mit eiilenr verachtenden 
Vlicke an, etwas wie unterdrücktes Weinen 
Nang aus illirer Sti>nrine. 

„Ich hatte niM das Recht, mich bn Mün­
deln il gelegeich ei ten zu mischen, Sie siilv sa 
Vorinuiid, ?i»rau Foddersen." 

„Aligich Feddersen hat Sie nicht umsonst 
,^«li Prokuristen bestnimmt." 

Scharf nnd hart klangen die Worte. 
„Sie ütbernaihmen gewisse Pflichten dmnit, 

Pflichten im Siinne eines getreuen Eckohard, 
verstehen Sie, Herr Birk?" 

jFortjetzung 
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Sur Konferenz In Locamo. 

UM 

. *.Deutsche Stenographie ler,rt heute .jedcr-
mann nur nach dem Einheitssystem (Reichs-
kurzschrist), !daS nun WS einziqe mntliche 
Stenogrcrpihiesystom Deutschlands <st. Es ist 
unerreicht an Einfcvchkheit, Klarheit und Wr-
,^e. Unterichi in deutscher, slmvenischer und 
sroatiischer Stenographie ertei'lt Professor 
R af u A a 5>andelsschule, Zrinj-
fkega trg 1). Honorar pro Ttunde 5 Dinar. 
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* t. M. S. L. druStvo spendete den ar­
men Bindern von R«>dvanje 140 Dinar. Be­
sten Dank! 

* Caf^ ffEuropa". TKcslich spielt mit (be­
sang die lx'kannte russische Kapelle Konmrov 
von 20 bis 2 Uhr srich. 11784 

^ Cafe Stadtpark ist nicht gesperrt, füg­
lich spielt das Duo ^chniidt-Her^r von 20'/!! 
bi^^ S Uhr/nch. I17«^5 

* Heute Samstvg c^roße5 ^on^ert im d?r 
„s^rassl<7 klet" (Burgkeller) nrit nn.^geil>äfes­
tem Prl>l?rmu!m.' Ns>28 

^ ^fthaus Anderle, !tioro>ka cesta. Früh­
schoppen- und Abendkonzert d?s Quartettes 
Nichter. — ?!achnnttags bei schAn^n? Vetter 
bei d<'r „Linde" in Radvanje: Dravaken^ert, 
Gesanqövorträge. s^iehe Inserat.^ N>^0 

* Gasthaus Senica in Studenci. ?lh 14. 
I??tol'er Tanzschule. Tie schule findet je­
den Tien?tag und ^anicta^.^ von ID.-'is) bis 
2!.3s? Uhr statt. Zutritt in den Tanzscial nur 
^it Lec^ibiiinatZonen, die dortselbst siir den 
ganzen ^liirc erkiältlick' ün'c". 

—LH-

Da» JustizgebLude, in dem die Konferenz tagt. 

inal, nienland weiß warum (viell^'icht in ei­
ner „legitimistischen" Anwandlung) jturzten 
sich die Tiere über die Grenzlinie hinaus — 
und den rtaUenifchen Zollbehörden in dieHän 
de. Diese scheinen strenge A,lwcisung zu ha­
ben, sich unverzüglich jedes lebendigen We­
sens zu bemächtigen, das aus der Republik in 
das .litdnigreich kommt. Wehklagend wandte 
sich der Bauer an den „mair<!" «sinner Ge­
meinde, der seinerseits sofort einen gehar­
nischten Protest an den ^rrn Präfckten des 
Departenlents gelangen ließ. Aber damit 
batte es vorläufig sein.Bcweuden: wer in 
Frankreich je mit der „Ad—min—is—tra— 
ti—on" zu tun hatte, »veiß zur Genüge, daß 
die Erledigung dergleichen mißlicher ..''.x^ole-
genliciten sich mindestens ebesci'ehr in die 
Länge zieht, wie ihr Name selHer. Der Bau­
er vo 'v'.'ifelte an der Ni'lckerstattnng seiner 
konifiszierten Ochsen und beschloß, sich auf 
dere Weise Genugtuung zu verschaffen. In 
der Nähe eines großen it>ail^:..!.chen M.'ierho-
fes setzte er auf französischem Gebiete cm hal­
bes Duhend Salztövse ins GrnS und wartete 
geduldig auf das Ergebnis. Am .!a6)Nlittag 
näherte sich oine große 5>amm<'lherde v^eidend 
der Grenze. Der Leitwidder roch das Salz, 
auf das sein Geschlecht ebenso erpicht ist, wie 
der Bär au«? Bienenhonig. Blökend stürzte 
er sich auf die Töpfe, und nach bekannter 

/ 5>amm^lart sämtliche Achafe hinter rhm drein 
Der Bauer brach mit seinen Genossen aus 
dem Hinterhalt hervor und beniächtistte sich 
der fetten Beute. Auf das Geschrei des ita­
lienischen Pächters erividerten die Franzosen, 
sie hätten nur von dem Rccht des Gläubigers 
Gebrauch gemacht, sich ani Eigentum seines 
Schuldners, hier der ganzen italienischen 
Nation, schadlos zu halten. 

Musioliui wird die ganze Angelegenheit 
^sicher mit etivaS mehr Beschleunigung erledi-
lgen als die französbsche V^'vwaltung. Es 
heißt jedoch, daß inzwischen auf der ganzen 
Grenzlinie dieser gegenseitige Austausch von 
Freundlichkeiten und anderen nützlichen 
Dingen vorgenommen wird. 

Neues aus Maribor. 
M a r i b o r ,  1 0 .  O k t o b e r .  

m. Aus dem Staatsdienste. Versetzt wur­
den: Der Referent des Kreiöaigraramtes in 
Äiarilkor Kajo B o ki kov i in derseWen 
Eigenschaft WM ^^eisagr>ava«ttrte in Vr^ac 
llnd «der Koimnisfär der Finanzkontrolle in 
Maribor Joses Volavsek nach Marijo-
lana. — Der Postbeainllte I. P l <l u ^ t a j-
ner wurde von; Hauptpoistwulte in VVaribor 
zum Pastamte in» Zagreb transferiert. —ro. 

m. Au« dem Schuldienste. Herr R-otbert 
K e n d «I, Mnwa^ktualpr'ofessor an der hie--
sigeil Le>hrerbt!ldu»l>gsa»iistiM, wurlde zuui lde-
finitijven Professor ernannt. — Der Zeichen­
lehrer Herr Josef 2 agar wuÄde vanl hie­
sigen SdalatSgymncisimn an: die Bürgerschule 
in Lzutomer versetzt. — Herr Professor Dr. 

K  o v a ö i  L  w l l r d e  v o n  d e r  h i e l s i g e n  
^iaatcrealschule an vie Leihrevbildungsan-
stali versetzt. ^ro. 

IN. Anläßlich der Wiederkehr des Jahres, 
tnges des Kärntner Ptediszites werden nvor» 
gen 'Sonnla.g gresze KundgMlngen veranist^l-
tet. Unl 9 Uhr vornAtags wird sich «durch die 
Strassen der StAt ein ManiMationKmnsug 
lbewegen. Nach deniselben findet auf dem 
Mayni (ine .MtMMng statt, bei wel-

Der große Äollskanbal ln Marlbor. 
Das offene Geheimnis in Zagreb und Wien. — Das Sammelmaga.,in in Wien. — Da^ 
verräterische Gespräch im Speisewagen. — Skandalöse Ztistände am hicsl.^en .H^^uptzoll. 
amte. Riesige „Nebenverdienste" einzelner Zollbeamten. <5nergisches Vorgehen der 

hiesigen Polizei. — Bisher 12 Personen in .Hast. 

chcr <^'elegenheit ein Redner i'ijber loie Beden» 
til.-g des Tage? sprechen wird. Die Stadt 
wir'') Flagaenschmnck anlegen. —as.— 

m. ?"ie Baseler Liedertafel trifft morgen, 
Äonutag, unl 13.2i; mit dem Wiener Schnell-
znge ssm hitsigen B^Hnkf^ofe ein. Da dieser 
weltberi'chmte Sä'ugerchor die bereits s.'stge-
le?te Sleist'rorte nicht mehr abändern und in 
Marilbor längere Zeit nicht verbleiben kann, 
wird während dl»? zirka halbstün'vigc'n Auf-
enSHMes iil ?)?aribor am Bahnhofe ein 
kleines ^icil^ert veranstaltet. Der Zutritt zu 
den Bahnhosrännien ist frei. —ro. 

nl. Die Konfislation der „Volkspmme" 
aufgchobcn. Bekanntlich wurde eine der letz­
ten Nn minern des hiesigen sozialistischen 
Organs „Volksstimme" wegen einer Kari­
katur, welche nach Auffassung der hiesigen 
Behöl^ten die Beleidigung eines fremden 
Monarchen vorstellen sollte, beschlagmchnit. 
Äuf Gruni» des Hedm Oberkandesgerichte ein­
gebrachten Rekurses wurde nun die Be­
schlagnahme aAfgdhoben. —ro. 

m. Der nächste Amtstag der Handelskam» 
mer findet in Marijbor kommenden D i e n S-
t a g, den 13. Ottoiber l. I. statt, worauf alle 
Interessenten aufmerksam gonvacht werden. 
Ter anl Mittlvoch übliche Anvtstag wird da­
her entfallen. . —ro. 

m. Bestrafte Grabsteindiebe. Heute fand 
vor dem hiesigen Gerichte die Verhan>olun<i 
gegen Therese G ü n t e r und den Steinmetz 
Matthias R o ß m a n n statt, welche «beschul­
digt wurden, auf dem ailren Stadtsriedhose 
in Mar^bor Grabsteine entwendet zu ha­
ben. Der m Vilbach lebende Post^ontrollor 
l^karl Weinberge? entdeckte anläßlich 
eines Besuches l^einn Familiengrab?, daß 
zwei Graibsteine aus schi^varzom Marinvr 
verschwunden waren. Die bei'den Angeklaigten 
wurden des DieEistahles üiberWrt unlv zu je 
drei Akouaten schweren Kerkers sowie zur 
Zahlung einer Entschädigung im Betrage 
voll ii000 Dinar verurteilt. Wagen lder Me^hr 
forderung im Betrage von 4000 Dinar wur 
de der K'läger auf den Zivilrechtswog ver­
wiesen. ro. 

m. Verlegung des Marktes. Voin Stadt 
nlagistrate wird verlautbart: Wegen der 
lnorgigen Manifesdatimr w-ird der Markt von» 
alten auf den neuen Teil des Gltwni trg ver 
legt. Der Bürgernierster: Dr. L e s k o v ar, 
ttl. p. 

m. Der heutige Markt gestaltete sich nvieder 
äußerst ledhaft. In außerordentlich grosjer 
An('F)l waren die „Specharen" vertreten, 
ultter nx'lclien wieder eiue zienUli-l-h stiarke 
Lk'oinkurreu^z zu lbooba6/ten ist. Die Prei/se ha­
ben trotz der steigenden Tendenz auf it'e'Ui 
Stechviehnmrkte etn>as nachgelafsen. 
Schiweinefleisch wurde dnrschnittlich zu 20 
bis 25, Speck zu 25 vis 30 Dinar verkauft. 
— Auch der Gl^müsomarkt war gut beschickt, 
doch mach: sich idort die vorgeschrittene 
reszei: l'ereits stark bemerkbar. Der Obst-
mmkt gestaltet sich noch sehr I.'bhaft. Trau­
ben heiulischer Pl^owenienz werden zu 5 bis 
!1 Dinar Per Kilogranmn verkauft. Kxiistanien 
nxirden roh zu 4—K, g<Maten zu 6 Dinar 
angeboten. Der Geflügelmarkt war ebenfalls 
!;llt beschickt. —ro. 

nl. Wettcrbrlichl. Marilbor, 10. Oktolber 8 
Uhr «rüd Lu'ftdiuck: 74Z; Barometersdand: 
752.5; Thermchygroskop: — 2; Maxiinialtem-
vcrttur: -j- 11/ Minitmaltomperatur: ^ 2; 
Dunstdruck: ti.s' Millimeter; Windrichtung: 
W; Aewc/kuttg.' 0^ ^iiederschlaig: 0. »^ro. 

Bisher wurde in allen Blättern nur von 
der Zollaffäre in Maribor geschrieben. Nach 
den nunmehr vorliegenden authentischen Da­
ten aber muß diese schmutzige Ges6)ichte als 
ein Zollskaudal im wahrste« Siune des Wor­
tes ^zeichnet werd<'n. Wie nvir schon in uu-
seren früheren Berichten betonten, entspre­
chen die in allen ^treisen verbreiteten Geri'ich 
te nicht vollkommen den Tatsachen. Vor allen: 
nluß festgestellt werden, daß die Beamtin der 
beschuldigten Speditionsfirnla, E. V-, an der 
ganzen Sc,che völlig unschuldig ist und aiicl) 
nichts „verraten" hat. Die Entdeckung die­
ses Zollskaudals hat nach den antl)entischen 
Daten einen ganz anderen Ursprung. 

Allgemein ist bekannt, daß einige Zollbe­
amten ein überaus flottes Lelben führten, 
das den Verhältnissen der übrigen Staatsbe­
amten gar nicht entspricht. Es ist genug, 
wenn man weiß, daß ein ZoNbeaniter durch­
schnittlich 1800 Dinar monatlich an Gehalt 
verdient. Es ist daher umso erstaunlicher, daß 
sich einzelne Zollbeamte luxuriöse Wohnun­
gen hielten, für die sie monatttck) bis zu 2000 
Dinar bezahlten. Woher die Mittel? Diese 
Frage stellte sich schon so mancher Stclatsbe-
amte und Kaufmann, der schließlicki ja auch 
sein Geld verd-ient, sich jedoch einen derarti­
gen Luxus nicht zu leisten vermag. Aber oh­
ne Kläger kein Richter. Wer getraute sich, die 
Herren Zollbeamten einer ungesetzlichen Tat 
zu zeihen, ohne Gefahr zu laufen, mit dem 
Paragraph 104 in Konflikt zu g<'raten? Da­
mit ist freilich bei weitem nicht gesagt, daß 
alle Zolltx;amten nnehrlich sind, doch wirft 
das Auftreten einiger auf den ganzen Stand 
cin schieses Licht. Es is^ daher geradezu ein 
Gli'ick für die Zollb.'amtenschaft selbst, das; 
nunmehv diese Schädlinge ansg^'forscht und 
dem Gerichte ülvrliesert wurden. 

Anläßlich der Grazer Herbstmesse unirde 
in einom Speiscwagsi' zimschen Mai-^ibor und 
Wien von m.chreren Reiiendc'n ein Gespräch 
über den Scbnluggel geführt. TlUbei äin^'.'r-
ten sich mehrere, augenlscheinlich Wiener .^iauf 
leute, daß das Schuuiggeln gar nicht niehr 
notwendig sei, da in Maribor eine ^vedi-
tionssirnia bestehc', die alle Eendnngen ohne 

M a r l b o r, 10. Oktober. 

Zoll oder bei sehr geringen Zollgebühren 
dnrchfj'lhre. Die Firum habe ciucl) in WieU 
ein ".'igcnes !-annnelnia'.iazin. 

Dieses t^^espräcl) kani ciuf v'^v'chied-'.'nen 
Uiuwügcn auch zu Ohren der Poli^^ei, welche 
sofort daraus aufinelksain wurde und iui Ge-
heiinen Nachforschung-'n einleitete. Eü' wur­
de tatsächlich feftff..'stellt, das; in Wien im 2. 
Bezirk (Taiborstraf^e) ein solclieS Zaniniel-
niagcizin bestehe, U'elches seine Lendilngen 
sür Jugoslaunen au'^schlies'.lich der hiesigen 
^peditionsfirina ''.'l. übersende. Nun folg­
te eine genane Beaufsichtigung dieser?>irma. 
Dabei wurde l>evbachtet, daft einige Zolil»e« 
c^niten ständig bei di.'ser ^iruia verkeluten« 
M'iters brachte die Poli.zei in Ersal?rnng, 
daß in den ersten Tagen dieses Monate-^ ei­
ne Sendung von nnd eine von 26 Paketen 
eintreffen werde. Die erste Lendung tvnrde 
tatsächlich lx'i der s^irniaeingelagert. Nun 
glaubte die Polizei den riclUigen Moment ge 
troffen zu haibeli und lies^ alle Angestellten 
und den Inhaber der Firma verhaften. Ull-
ter den Verhaftet<'n beifand sich der Prokurist 
d-^'r Firma Wilhelm dessen Bruder .<>er-
mann, der Speditionsbeainte Frcinz P. und 
der zu gleicher Zeit amvesend.' Zoll'beanUe 
Franz Eb^.'nso wurde auch die eigentliche 
Eil^entiimerin der Speditionsfiruui, Frau 
Anna in 5>ast genounnen. jedoch nian-
gels an Beuierien noch ani selben Tage wie­
der ans freien Fuß gesetzt. 

Im Laufe d<^r weiteren Untersuchung stell--
te es sich heraus, daß auch der ^'^agreber iitanf 
niann Nafajlo N. nnt der 'Aniire in Verbin­
dung steht. Beide aber „arbeiteten'^ iin Ver» 
eine nlit einigen Zollbeantten, welche die 
Sendungen, in ivelchen sich giös^tenleil'^ hoch 
verzollbare Waren, wie Eeide, ^pit^en nnd 
dergleichen bemuden, zn den niedrigsten Zoll 
sätzen als minderwertige ?^^are verzollten 
oder aber nollkomnicn zollfrei durclilies^en. 
Die iul Lager der Firma H. vorgefundenen 
Pakete wurden konimissionell besielNigt nnd 
dabei sestgesteilt, das; sie — oorschriftsnu'is;ig 
ver^^ollt n'aren. Nnn datte e? den Ausäiein, 
daß die Polizei fehlgeschlagen hatt.v Doch 
ließ sich die Polizei nicht beirren und sorsclite 

Äur Konferenz in Locamo. 

» 
tt 

Das Hotel Efplanade, die Wohnung der deutschen Delegation in dem Pillenort M'nusio, 
am Zeeuser öfttich vom Stadtzentrum. 
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^eiiier nach. Bei einer Hausdurchsuchung w 
den Spcditionsräumen wurden Quittungen 
über die bezahlten ZollbetrSge vorgefunden. 
Beim Bergleichen der Buchung wurde jedoch 
festgestellt, daß die eingetragenen Summen 
zwar stimmen, jedoch an Zohnerstelle 
der Tausender noch eine Ziffer hinzugefügt 
Mr. D'e1<' Ziffern bedeuten die an die ein­
zelnen Zollbeamten ausbezahlten Prämien, 
die sich so zwischen 19- und üO.OlX) Mnar be­
wegten. Diese Feststellung führte zur Ber-

^ Haftung von 6 Zolllbeamten, die auch sonst»-
'gcr Mißbräuche der Amtsgewalt itberwiesen 
werden konnten. Sie hnben u. a. auch auf ei-
g<?ne kellst Seidenschmuggel betrieben. Auch 
„Rechenfehler" bei der Berechnung von Zoll-
gebilhren, die in einem Falle „nur" 20(l.<1lX) 
Dinar ausmachen, kommen vor. Der dem 
Staate zugefi'l^e Schaden wird auf viele 
Millionen stesk^tzt, deren eigentliche Ziffer 
sich bis setzt noch gar nicht feststellen lätzt. Die 
Manipulationen reichen bis in das Jahr1v23 
zurück. 

Unter dcm verhafteten Zollbeamten befin­
den sich 4 aus Maribor, 1 aus Jcsenice und 
I aus Dravograd, die untereinander in Ver­
bindung standen. Allster den drei Brüdern H. 
und den Zollbeamten ist auch ein Kauf­
mann aus Zagreb hinter Tchloß und Riegel. 
Weitere Bcrhaftun^n stehen unmittelbar 
bevor. 

Dabei muk festgestellt werden, daß nur der 
hiesigen Polizei die Anerkennung für die 
Ausforschung dieses Zollskandales gcH'ührt. Es 
drängt sich aber umvillkürlich die Frage auf, 
wieso eS möglich war, daß die beschuldigten 
Zollbeamten unl'ehelligt ihr Borhaben aus­
übe n konnten, ohil-e i^n Laufe von fast drei 
Aatiren von irgend einem Kontrollorgan di?r 
Zossk^^'HI^rde beanständet zu werden; hingegen 
aber wird cin Kaufmann, der aus Unwissen­
heit einell kleinen Felller begelit, sofort als 
Perbrcckxr und Zolluntevsäilager bestraft. 
Und darin lient der Kern des ganzen Skan­
dals. Denn es wäre ganz ausgeschlossen, dajz 
ein Staalsbeamler so große Malversationen 
beszelien könnte, wenn er strenge kontrolliert 
und stets t<-'U!ssichtigt wird. 

An.',vichen 'sprechen dasür, daß die 
L:I.!'.n>ggs?r chre Tätigleit von Ort zu Ort 
verlegen und das^ es sich auch in diesem Falle 
um eine solcheSchmugglerfiliale handelt. Das 
Zollgeseh beinhallet viel zu wenig 
leiten, di. se»n Tie-Iben ein lsür allemal ein 

'V,lde zu l'^'reiten. Die Acschuldigten " e-deil 
dem G.nchte eingeliefert und uieszen Mis;-
brauches dc'- ?l.n.tc-'-ew"llt wegen Unterschla­
gung und ^I'.etruge? 'bestraft werden. Die Oes 

hal die Au'i'fci'schung und Auf 
' dec?ung dl'.'ies '^^andals mi! (^jenugtnnng be-
grüsit. Cchliessiich aber nli'ssen auch die übri­
gen Zellbeamten die AnSmerzung i!7.er nu-

-ehrtichl'n .liioslegen, die den guten Ruf der 
Beamt -nischaft nur schädigten, wärnlstenS be-
grilsien. 

U mden verbreiteten Geriichten vorzubeu­
gen, sei schliesslich noch hervorgehoben, daß 

. der Zollbeamte B l a Z o n, der vorgestern 
.LeI>lisUlsnrd verül>te, in gar keinem Zusam­
mensänge nrit diese»! .^ollskandal st.'bt. :.''in 
Tod ist auf -seinen zerrütteten Nervenzustand 
zurüclzus''!'-rcu. —ro. 

«ms VMß. 

Tag d«s Fnieewedr. 

Zll wie'devholtem Male sieht sich unsere 
waclere und mit schweren finanziellen Sor­
gen kän'.pfen^de Fre^villige Feuerwehr ge­
lungen, die Opserltvillkgkeit sämtlicher 
2^evös:erungsschichtt^n zu appellieren, um in 
zwölfter Stunde die volliständj.ge Mzchlung 
7>er mit der Anschaffung des neuen Löschge­
rätes entstandenen Schuld zu ernistglichen. 
Eine ganze Reihe von Beranstaltringen, die 
für u,'.sere senst so stille Sta,dt fürwahr ein 
Ereignis ersten Reuges darstellen, sollen un­
seren Mitbürgern Gelegenlheit bieten, auch 
e!n Scherflein zur e<dlen Sache beizutragen. 
D.is Programm des Talges wurde folgenlkvr-
ma^en festgesetzt: 

8 Uhr Pcgimi des Blumentage». 

tt Uhr. Partmnfik der Mariborer Nilttiir. 
kapelle. 

Uhr: ^tfsenMche Uebung mit der 
neue« Titrblne«Ipritze auf dem ,^rvatsti 
trg". 

Z^IS Uhr: Platzmufik «mf dem Morijanstt 
tt«. 

19 Uhr: Dtginn deS NeinlesefefteS in 
sämtliAea Lptalitaten des VereluShause». 

Ohne Rücksicht darauf, daß die Beranstal-
wngeu an und sür s^ schon einen Masien-
besuch erwarten lassen, hofft unsere wackere 
Wehr, deren une^gennütziiges und stets hilfs­
bereites Wirken schon nicht o-ft genug ge-
richmt werden Ä>nnte, nnt vollem Rechte, 
»daß sich jÄier Einlvohner der Stadt und der 
näheren sowie entfernteren Umgebung seiner 
Bürgerpflicht beivußt und auch seinen, wenn 
auch bescheidenen Teil zum guten Gelingen 
der Veranstaltungen beitragen wird. Im Be-
wußttei?!, daß eine erfolgreiche und gedeih­
liche Forlentwicklung unserer Feuerwehr znm 
Wohle der gesamten Büvgevschc^ft in finan­
ziellen Nöten unnchglich erscheint, soll es an 
dicst tti, den „.Hölfern in der Not" gotvükvine-
ten Taige kein Mitbürger versäumen, nnserer 
v«rdiensti?ollenFeuevwvhr die verdiente An-
erknlnung zu Men. , ^ —aS.^ 

.. ' 7^" ? ' ^ z. 
p. Dr. Balduin Garia Dozent an der pht-

losophischen Fakultät in Veograd. Der be-
Vcmnte Archäolog .Herr Dr. Balduin S a-
r i a, ein Sohn des hiesigen Kaufmannes 
Herrn Saria, wurde zum Dozenten an der 
philosophischen Fakultät in Beograd er­
nannt. -^a§.— 

p. Plötzlich irrsinnig geworden. Dieser Ta-
ge -wurde -oie Gattin des in Budina bei Ptuj 
wohnhaften Briefträgers Glavnik Plötz­
lich irrsinnig. Die Bedauernswerte wurde 
noch anl selben 'Hage abends in die Irren­
anstalt Studd'ct bei Ljubljana iiberführt. 

—as.— 
p. Sportliches. Morgen Sonntag, den II. 

d. M. treffen ijch S. K. Ptuj I un?d S. K. 

Mura 1 auf tem hiesige-n Sportplätze zum 
.'^'erbstmkistersfk^ftstampse. Als Ähiedsrich-
ter fungiert .f^crr Nemec aus Maribor. 
Pl.ahir!spe>ttion: Herr Dr. B u ö a r. Mit 
Rücksicht ai^f den Unisdaild, daß sich urvsere 
helmiiche Fußball-Elf gegenwärtig in ausge­
zeichneter Fovm befindet, darf man einen 
interessanten Kampf erwarten. —as.— 

verewsnackkkdte« 

«d Tlasandtonaaen. 

v. ^Frohsin«"-A«Sflus am l1. d. nach­
mittags zum Anderle nach Radvanje. Ge­
sangsvorträge bei freiem Eintritt. Mitglie­
der nnd Sang^sfreunde werden höflichst ein­
geladen. B 2t0 

v. Danksagung. PevsVo druKtvo „Luna" 
spricht hienlit allen Damen und Herren, die 
anläßlich seines Weinlesefestes mitgewirkt 
haben, sowie der Direktion der Weinbau-
schnle und den Herren Gllrvi«^., Frid. Gdl. 
von Michl, L. Aekee, Rupena, Kos, Doktor 
Schnriderer, R. Muraus, Ioh. und Jakob 
VlsoSttik für die gasipenideten Weintrauben 
den besten Dank aiiS. Der Ausschuß. B 242 

v. Danksagung. Der neugegründete Ster-
beuerein in Kröovina spricht auf diesem Wege 
allen seinen Freunden und Gönnern, welche 

guten Gelingen des Weinlesefestes bei-
lrllgen, besonders aber dem Sängerchor der 
Bäcker unter der Leitung des Herrn C-Hor-
meisters Füllekruß seinen herzlichsten l^nk 
ans. Der Ausschuß. B. 

Dle deutsche Delegatlon In Loearno. 

In der vorderen Reihe von links nach rechts: Miniftiraldirektor GauS, Dr. Luther, Dr. 
Stresemann und Staatssekretär Gchubert. 

Volkswirtschaft 
Allyemeine Vflichten der Steuerzai^ler im 

vierten Quartal ^925. 
(Verlautbarung der Handels-, Industrie» u. Gewerbclammer in Ljubljana.) 

1. Die Wohnungsattsmcise. 

Alle .Hausbesitzer, beziv. deren Llellv^'rtre-
ter haben bis 3l). Noveulber l. I. den zustän 
digen Steuerbehörden die Haus- und Woh-
nungsauswei.s^ vorzulegen. Fiir jene .Häu­
ser, welche nicht vermietet sind, ist ein Ver­
zeichnis der Bewohner beizufügen. Die vor­
geschriebenen Drucksorten sind bei allen Steu 
erbehörden und St^ucränltern kostenlos er­
hältlich. 

2. Die Besteuerung des Verdienstes der ma­
nuellen Arbeiter. 

Mt 1. April l. I. wurde in unserem 
?t'nate eine besondere Steuer auf den Ver­
dienst jener lnanuellen Arbeiter eingeführt, 
lvelche das Alter von 18 Jahren erreicht und 
li5 Jahre noch nicht überschritten haben, nnd 
jährlich jjiber 5lXX) Dinar verdienen. AnSge-
nonrmen sind nur landwirtschaftliche Saison­
arbeiter (Taglöhner). Als manuelle Arbei­
ter, welche dieser Steuer unterworfen sind, 
werden außer den Dienstboten und Dienern 
alle Gewerbe- und Handelsgehilfen und Lehr 
linge, sowie sämtliche Industriearbeiter oh­
ne llnterschied deS Geschlechtes angesehen. 
Die Steuer, welche die bisherige Einkommen 
steuer ersetzen soll, beträgt mit cillen Zuschlä­
gen, der Invaliden» u. der .Vorspannsteuer 

znsntt?m.'n d. Bruttocinnas>lne. Steuer 
frei ist der Verdienst für lleberstunden. Dem 
Verdienst sind au6i alle sonst. Entlohnungen, 
wie Wehnung, Licht usw. zuzurechnen. Be­
züglich der Einschätzung der Natnraleinnah-
men hnt die Generaldirektion der indirekten 
Ttenern entschieden, dns; die Kost mit 2^9 
bis Dinar monatlich und eine Natural-
wohnnng i'Nt K() bis IZy Dinar monatlich zu 
be^verten ist. Für diese Steuer haften die Ar-
beitg.'ber. ,vllr die Industrie-, Bau- und Fa­
briksunternehmungen, sowie in den Hotel-
und Restaurationsnnten.ehmungen beschäf­
tigten Arbeiter haben die Stelx^r die Arbeit­
geber anläßlich der Lolmauszahlung <^inzu-
heben und die ein gehobenen BeUäge nnt ei­
nem zweisachen Verzeichnisie allmonntlick) 
dem zuständigen Cteueramte abzusühren. 

Die übrigen Arbeitg^-ber fiaben für jeden 
während des Jahres aufgenommenen Arbei­
ter die vorgeschriebene Anmeld, ng » "xks 
Bemessung der Steuer vorzulegen. Der Ar­
beitgeber hat die vorgeschriebene 'bleuer so­
dann einzuhM'n und vierteljährig dem 
Steueramte auf Grnnd des Stenerbüchels 
des betreffenden Arbeiters aibzu^üh "n. Bis 
Ende Jänner eines jeden Jahres aber hciben 
solche A""'it^->er dem Etenerai?'!" "ohn 
des betresieuden Arbeiters im verslos', neu 

Iah.'? bekannt zu gelben. Ebenso ab'r können 
solche Arbeitge^r die Steuer auch all^monat-
lich mittels Verzeichnis dem Steneram'e ab» 
führen. Vis wann und auf welche A'-i diese 
«tv'uer snr die verflosseile Steuerperin^y 
zusühren ist, wird von d?r Finanzdl'^"gation 
in Ljublsl'na besonders festgesetzt und die 
hiecbezngliche Verordnung im Amtsülatte 
(Uradni list) verlantibart werden. 

3. Die IlmsaKstener. 

J.'ne Steuerpflichtigen, welche über die 
Umsatzsteuer besondere Bücher zn fübren ver­
pflichtet sind, ld. f. außer jenen Unterneh­
mungen, »reiche zur öffentlichen Rechnungs­
legung verpflichtet sind, noch alle Geellschaf-
ten m. b. Haftung und alle jene Unterneh­
mungen, deren Umsatz im Jahre 1923 Dinar 

überschritt), haben die Steuer für 
das 3. Quartal bis spätestens 30. Oktolier 
l. I. einzuzahlen und gleichzeitig die vorge­
schriebene Anmeldung zn erstatten. Wer eine 
falsche Anmeldung erstattet, verliert damit 
das Rekursrecht. 

4. Fälligkeit der direkten Steuern. 

Am 1.' Slovember sind alke direkten Stc^u. 
crn für das 4. Quartal 1925 fällig. Die 
Steuerämter sind berechtigt, dieselben zwaug» 
weise cinzutrekben und anjzer den 12 Prozent 
Vi)rzugszinsen noch 4 Prozent Mahngebüh­
ren zu verrechnen, falls die Steuer nicht 14 
Tage nach der Fälligkeit, d. i. bis 15. No­
vember, bezahlt wurde. 

S. Gebülireniiqnivakent. 

Vom Gebührenäquivalent im Johresbe-
trage von mehr als .'M) Dinar ist die 3. Rate 
vom 1. bis einschließlich 15. Oktober zu er­
legen. Bei Nichteinhaltung dieses TermineS 
werden 12 Prozent Verzugszinsen verrechnet 
und ausserdem die nichtbezahlte Ouotv im 
Aweisachen Ausmaße cingehobcn. 

Aus der Welnlesechwnt? eine» 

hieftgm Weingartenbefltzers. 

Es gilbt Weinbauern, die ihren Beruf sehr» 
genau nehnien und tkber den Verlauf der! 
jährlichen Lese ein förmliches Tagebuch füh-! 
reu. Gelegentlich eines Besuches fiel mir ein> 
solches Buch in die Hände. Die darin ent»' 
haltenen Notizen reichen b's in das Jahr 
1697 zurück, nnd nachdem diese Ann:erkun-j 
gen bei mir größtes Interesse erwekkten, glai».' 
be ich ihren Inhalt auch unseren L<s'rn voi^! 
bringen zu diirfen. 

Das beste Jahr in der ganzen Zeit war 
das Jlihr 1905. Da heißt es: „Trauben sehr 
schön, fast gar nicht angefault. (5s mußte 
lvmal gepreßt werden. Me Trattben waren 
so gut, daß bis zum fünften Maie eine wirk­
liche Presse gar nicht möglich war, so voll 
und so saftig waren die Beeren." 

Weitere gute Jahre waren 1!X>ll, IM? 
und 1908. Erst nach fünf Jahren (1913) 
lautet der Bericht wieder: „MuskatQua 
lität gut." Auch das darauffolgende Jahr 
1914 war gut und 1915 heißt es: „Sowohl 
Muskat wie Riesling sehr viel." Nach einer 
«sechsjährigen Pause, also 1931, gab es »vie-
der einulal ein gutes Jahr. Vom Jahre 1922 
heißt es: „Muskat sehr gut" u. 1923: „Quan­
tität gut". 

Sehr böse Jahre waren in disser Zeitpe­
riode 1899 — Pl)ylorora, Oidium, dann 
1901 — Resultat elend, im Sepember durch 
1s^ Tage ununterbrochen Regen, manchmal 
wolkeubruchartig. 1904 am Bachern Schnee­
fall im September, Fäulnis, dann 1899, 
1912, 191^ und 1920 Quantität schlecht. 

Das siißeste Jahr war 1910, bei mittlerer 
Quantität l^atte der Muskat einen Zuclerge-
l)alt von 23—25", dagegen war 1917 ein sehr 
saueres Jahr, der Riesling hatte nur 13". 

Ju einen, Zeitraunie von 28 Iahren gab 
es demnach 9 gute und 7 besonders schlechte 
Jahre, die übrigen Jahre ergeben mehr oder 
iveniger gute Mittelernten. A. L. 

X Reform der direkten Steuern. Wie die 
Zagreber Handels- und Gewerbekammer mit 
teilt, ist der Entwurf der Regierungsvorlage 
i'iber die N.'form der direkten Steuern fertig­
gestellt und wird in den nächsten Tagen in 
Drnck gelegt werden. Der Flnan.^ministcr 
wünscht, das; der Entwurf noch m diesem 
Jahre von der Skupschtina zum Gesetz erho­
ben wird, danlit er schon am 1. Jänner 192K 
in Kraft treten kann. —a^-

X Der Zinsfuß in den Ländern Europas. 
Einer Zusammenstellung der „Frankfurter 
Leitung" entnehmen wir die nachstehenden 
Daten, ^ie aus unsere Kreditwirtschaft ein 
bezeichnendes Licht werfen: Danach betrug 
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i« guk w Holland: offizielle Bankrate 4 
Prozent, Pri^atz b.2« Prozent; England 
5 (v.00 bt» S); Schweiz 4 tS—7); Schweden 
v (S^); e;«nien ü l^-öv—Norwegen 
« (V^); Dänemark 7 l8.ü0); Belgien ü.üv 
(8—1l); Frankreich 7 (8—1l). In allen die-
ftn Staaten übersteigt der Privatsatz nicht l1 
Prozent; in den «folgenden Ändern übersteigt 
er ihn: Finnlanid: offizielle vankrate 9 Pro­
zent, Privatsatz 10—N Prozent; Tschechoslo­
wakei 7 (10.ö0); Italien 7 (11—12); Deutsch 
land 10 (13—14); Oesterreich 9 (l4-1S); 
Ungarn 9 (IS—IS); Rumänien 6 (17—18); 
Jugoslawien« (29)! Diese Ziffern 
zeigen Keffer al« allet andere die dosol<ite Si­
tuation unseres Kreditmarktes. —aS^ 

X Ve SinfShrunß der Goldkrone in Un­
garn. AuK Budapest wirt» gemeldet: Finanz-
mwister Dr. Bud hat den Gesetzentwurf 
über die Währungsreform dem Ministerprä­
sidenten unterbreitet, demzufolge in der 
Goldkrone die Basis der neuen Währung 
Ungarns festgelegt wrrd. Ueber die Frage des 
Umrechnungsschlüssels besteht noch keine vol­
le Einigkeit, da man an GtRlle des Umrech­
nungsschlüssels von I4.SY0 Papierkronen 
für eine Goldkrone eine Abrundung naÄ) 
oben oder unten wünscht. Dis ungarischen 
Banken Haiden »bisher die Einführung einer 
ungariischen Währungseinheit vertreten, die 
dem Ssterreichijchen Schilling anzupaissen wä­
re. Dafl. n wurden politische Ar«—mente 
ins Treffen geführt und es sl^nt, daß letzte-
re die Oberyand gewonnen haben. Der Prä-

^stdent der Ungarischen Nattonalbank Ale­
xander von Popovies erklärt, daß man auch 
in London der Ansicht Ausdruck ^^r-'eben ha­
be, daß es zweckmäßig wäre, wenn dii? unga­
rische Regierung den ksterr^ichüschen Schil­
ling gewählt hätte. Der Gouverneur tc'ilte 
gleichzeitig mit, daß die Nationalbank dem­
nächst den Dev^onverkehr freigeben ' 

—is— 

X ErhShimst der Hafengebühren. ? ;e aus 
Beograd gemeldet wird, plant das BcrkehrS-
ministerinm die ErhShnng der Hafengebüh­
ren um 300 Prozent, um so dis Sätze denen 
der 'italienischen Häfen anzupassen. —aS-^ 

X Die Vie«er Keühjihrsmesse 19LS. wel­
che wieder im unmittelbaren Anschlüsse an 
die Leipziger Messe in der Zeit vom 7. bis 
13. März 192S stattfindet, tÄrd als zehnte 
di'r Wicner Messe" den Charakter eir?r Iu-
bilSumsveranstaltung tragen und demgemäß 
auch unter s?cwissen festlic' .n Aeuszerlichkeiten 
verlaufen. Die Aussendung der Anmeldungs 
formulare beginnt bereits in den nächst.'n 
Tagen. Au?steNer. welche sich an - ?^ubi-
läi msmesse beteiligen, erhalten ein (krinne-
rungsdiplom, jene, die bei allen bisherigen 
Wiener Messen und auch bei der 10. Messe 
ausgestellt baben, erhalten ein besonderes, 
künstterisch ausg.'stattetrs Diplom zuerkannt. 

—^s^^ 

X GeAUtzmig eines jug«sl«»isch,>sterr«i» 
chtsch-tkchechtsche« Eisenkartektt? Beograd, 9 
Oktober. Nach Nachrichten aus Wien fanden 
zwischen den intereflierten Gilsenindustrieun-
teri^hmungen Verhandlungen statt zwecks 
Gründung eines Eisenkartekks zwischen der 
Tschechoslowakei, Oesterreich und Iugosla« 
Wien. Die (krfolge der bisherigen Verband-
lungen sind sehr gering. Die Asterreichische 
^owie die tschechoslowakische Eisenindustrie ist 
bereit, der jugoslawischen Eisenindustrie ei­
nen ^edit von U ZMMonen Tschechokronen 
zu bewilligen. 

X Die jtttsflawisch'ttaNenische« Psen-
bahntarife. Ve italienische Negierung hat an 
die ttnserige eine neuerliche Anfrage wegen 
der Einberufung einer Konferenz geratet, 
in der die beiderseitigen Eisenbahnfachleute 
bie Frage der Frachtsätze auf den Eis^bah« 
nen im zwischenstaatlichen Berkehr Hu!^rei-
nigen hätten. 

X Die «grarrefor«. Für d-ie Zwi^e der 
Agrarreform wurden 2 Millionen 87.000 
Morgen H>rund zur Bevfüglmg gestellt. Da­
von entfallen 8S.000 Morgen auf Allyzfeld, 
K4K.000 Morgen auf Waldgebieke und 
?t9S.yy0 Morgen auf Wei-deland. Auf ^Woj 
wodina allein kommen'?57 000 D^yrg^ Ak-
kerfläche, demnach mehr als ein VieMl des 
gesamten zur Verteilung gelangenden Bo­
dens. — 

X NVAgasg dir Netsprobuktio«. Nach den 
setzt vorliegenden Statistiken ist die Mbau-
fläche der NeiSfelder in uniserem Ctagt im 
Jahre I9T1 gegen 19SS von L0b2 um 547 
auf ISYH Hektar zurückgegangen. Der.l^rund 
liegt einerseits darin, daß inifolge her Vrenz-
regulierung 340 .Hektar an Rumänien fielen 
und die Produktion in Mazedonien eiye Ab-
«thme zvigt. 

tviw. 
V«eß.Kt«O. 

Von Donnerstag bis einschließlich Sonntag 
den 11. Oktober: ,Fiaker Bratfisch", ein 
Ftlmdrama auS dem Leben der Habs­
burger. 

Bon Montag bis einschltchlich Mittwoch: 
„(^inslimc Frauen". Herrliches Drama. 

^Einsame Armie»." Ab Montag bis ein-
schlvhlich Mittwoch wird im Burg-Kino ein 
herrlicher Wmsch^ger: „Einsame Frauen" 
mit dem berühmten Schauspieler Milton 
Tills in der Haupttolle vorgosührt w?rden. 
Es ist dies der erste große Amerikaner des 
Jahres lvLü und zeichnet sich durch hervor­
ragendes Spiel, reine Bilder, prunkvolle 
Ausstattung usw. aus. Spannende Handlun;? 
und modernste Toiletten. Er behandelt daS 
Schicksal von Frauen, die sich einsam fühlen, 
da ihre Männer mehr Unterhaltung beim 
Kartenspiel und im (^astk^use u!s.w. finden, 
als im Kreise ihrer Faimilien. —tg. 

ApollO-M»». 

Bon Freitag bis einschließlich Montag den 
IL. Oktober: Pat und Patachon in dem 
kSstlichen Lustspiel: ..Sommer, Sonne 
und Studenten", sowie: „Der Hasenbra­
ten", Lustspiel in Z Akten. 

„Gsmmer, Oonn« ««d xf. « 

Welche Anziehungskraft die beiden Komi­
ker, Pat und Patachon, auf da« Publikum 
ausüben, btWies die gestrige Erstt^ov^nlivunn 
ds obigen Films. .Das war ein Sturm auf 
die Festung, wM)en das Apollo-^sino nicht 
so bald wieder erleben dürste ^ höcf'sten? 
wieder bei „Pat und Patachon". E5 ist ' 
wiß bezeichnend für den Ge!st uniserer Zeit 
daß man für derlei humoristische Trzeu.inj^s.' 
viel mehr übrig zu haben scheint, als für ein 
crnstes, gutes Werk — auch beim Film. — 
Dieses »mvergleichliche Duo hat aber auch 
das Zeug in sich, auf allen Linien mitzurei­
ßen. Schon das alSinige Auftr '̂ten, ein klei-
nes Verziehen der Mundwinkel, und der 
..Sturm bricht los". Sie halten die ganz<' 
Welt zvm Narren, triumphieren über alle, 
und schließlich, von aklen .?>unden g '̂heht, 
lachen d'sse unvergleichlichen Vaqckbunden 
auch noch über die „Polizei". Die ganze 
Handlung, die manchmal recht anziehend ist, 
besteht aus eineny Ptzircheinander von tonn, 
schen und höchst bröl^igen Szi?nen, an beüen 
daS ..Paar" daS grbs^te Verdienst bat. Kein 
Wunder, wenn daS drblinende w '̂lächter 
durch alle vier Akte geht. Auch an herrlichen 
Naturaufnahmen ist der Film reich. Das S-
aktige Lustl'piel „Dvr k^asenbrciten" ist ebl'n-
falls eine erheiternde (Glanznummer. —o-. 

Boglar einen hervorragenden Auffchioung 
zu verzeichnen. Es ist dolher begreiflich, daß 
diesem kommelrden Wettspiele vonseilen des 
^porlpublikums das größte Interesse ontge-
g'.'naelnacht wird. —aS.— 

: Schwerathletensektion des TSK. Merkur. 
Alle Mitglieder .^>.'rden aufmerksam qcinackit, 
daß noch in diesem Monate der Städtering­
kampf mit Zac^reb stc,ttfind<'t. Ter «.such 
der Trainings ist dcil>'r Pflicht. Noch nicht 
vvri'sizierte Äthlcten solsen sofort die Bei­
trittserklärung sowie Phctoaraphien abgeben 
— Der Ausschufi. 

: T. G. S. Merkur, Maribor. Zu dem 
Wettspiele nfit den Reserven ^Xapids tritt 
TSÄ'. Merkurs Reserve in folgender Ausstel­
lung an: Mlakar, Wistan, .^imigoc, Inrko. 
Otrokcir, Semen. Läschnigg ^, Nemec, Mar-
öinko I, swsol. Wagner. — Um balli Ik Uhr 
tri'ffen sich Rapid und Merkur zunl Meister­
schaftswettspiele, llnd M'ar letztere in fol­
gender Aufftellung: ^('ree, Unterreiter, Pe-
i°ar, Naner. ^»'ischning Laszlc>, .s^ristl, '^'.^n'lo. 
vi?, Moluar, Pollak, Löfcbnigg Albert, Lune^ 
nit; Otrr^kar. — 

: Handbellwettspicl SK. ^ltrifa—SK. Pri. 
morje 17:l> (1l:ti). Die .^landballfamilien 
der beiden obgenannten ^.'iiibsjanaer Klubs 

standen sich gestern gegenüber. Tie Familie 
des SN. Jlirija konnte einen hohen Sieg fei­
ern. —aS— 

: Die Mutter des Fußballers. Augenzeu­
gen des sonntägigen Buidapester Länder-
kümps'ä Ungarn—Spanien berichten von ei, 
nem ausregenden Borfall, der sich auf der 
Triibi'tue zugetragen h<it. Der berühmte un-
sstirische Torlnlinn lZmk, der durch sein glän-
.zende? Lpiel schvn viele grosse Fuß-^ll-
kämpfe zugunsten Ungarns entsckiieden hat, 
lies? zum Entsetzen wusender ungaris^r 
Sportfreunde einen ganz leichten, un>gefähr-
lichen Ball passieren, ^m selben Augenblick 
ilöcte man auf der Trib-ime einen lauten Auf­
schrei Eine ältere Frau, die ihn ausgestoßen, 
fiel in Ohnmacht. Wäl?rend Csak, untröstlich 
ulier sein fnrchdbcires Pech, das den Sieg der 
Spanier entsck)ieden, im Tor hmiiberinigend 
ain und ab lief, brachte die Rettungsgesell-
schasr die ohnmächtige Frau in einen lim«, 
kll'iderauin, wo sie gel.^>bt wurde und sich sehr 

erbc-lte. Die Frau war, wie sich sp^er 
hliauostesske, die Mutter Zsaks, der dos 
?l1?asheur ihres Sohnes die Besinnung ge­
raubt l)atte. Als sie wieder zu sich gekonnnen, 
waren ihre ersten Worte: „War's denn wirk­
lich ein -^4.— 

—in— 

Für die Frauenwelt. 
Herbftmantel und Handtaschen 

Sport. 

KGUMMZ 

SvottPtogramm fllr Sonntag 

I« «Oriber: 

^ 14 Uhr: SB. Rapid S^SZA. Maribor 2 
lDamenhandballwettspiel.) Rapid-Sport 
platz. 

ll« tZ Uht: SB. Rapid 1 V-^TSK. Merkur-
Reserve. 

U« halb 1» Uhr: SV. Rapid-^TSK. Mer­
kur (Damenhandballwcttspiel.) 

ll« I».»0 Uhr: TV. R»ptl> I-TM. !chkr. 
kur 1. lVSmtliche am Maribor?«Iport-
platze.) Platzinspektion in Mariswr: .^err 
H ö f e r. 

s-Vi! 
SK. Ptuj—SK. Mura (Meister^ch- ^ .tt-

spiel). 
In Mttrska Ssbeta: 

SK. Mura—S'SK. Maribor (Dan'.nhand. 
ballwettipiel). 

: Ei« i»teresianteS Handballwettspiel. 
Morgen Sonnßag, den 11. d. M. treffen sich 
in Murfka So^otia die ersten Han^>iballfami-
lien des K. Marl>bor und des S. K. Mu­
ps. Die Mariborer Teilnehmer treffen sich 
um 8 Ulhr früh attf dem Hauptlbahnhofe. — 
Die Hl!N>!ballsamilie ^s S. K. Mura iist be­
kanntlich dte stärkste im Kreise Maribor. 
Schon des öfteren konnte sie Aber heimische 
Klub» vohe Siege feiern. In letzter l^eit hat 
aber auch die Fam1<l'ie des H. K. Maribor 
unter der bemShrten Leitung des „Triumvi-
vats- Arav Dr. Raamit—Herr Sesee..^rr 

Abendtaschen dar. Da haben wir eine zu« 
î rstüm- oder Mantel, ans rotem geripptem 

'̂ack mit breitem, silbernem Blnmenmotiv 
auf dem S6)lof; und eine andere aus wei-
clxin, schwarz.'m Caff'anleder mit breiter 
Polle, auf der die Init'alen der Trägerin 
in Hilter eingraviert sind. 

Moire, Atlas, Samt und Brokat werden 
für d^n Al'cnd verwendet. Der runde, rosa 
Samtl'eutel mit Saml(and und Perlenbügel 
paßt zu einer gl.'ichfarl'encn Samttoilette, 
ivährcnd die schwarze Moir^tasche mit vier­
eckigem, steinenbefetttem Silberbügel natür­
lich nur zu einer sclwarzen Toilette getragen 
werden kann. 

Was so ein»: moderne Handtasche alleS ent 
hült? Ach, wie indiskret wäre es, das Schkn-
heitî ors'"al e'ner Frn" ou'̂ zndecken, di" der 
(^!el.cimtasch.e alle? entnimmt, wn§ ein be-
weglicl̂ er, tragbarer Tl-jss'̂ î ^tisch in sich 
birgt. Uns sann es jcd.'nfasss genügen, daß 
sie mit .'^>iife d'e'es Tascheninbalts eine Schön 
heit auffrischt, die, wie schon Busch so schön 
gesagt l-it, durch . . . Kunst aebol'-n wird! 

Renate Ramm. 

Pelzgesiitterter Sportmantel aus wei-z-gelb-
braun kariertem Flansch mit Fnchstzesatz. 

D^'r Mantel spielt in der diec-jährigeu 
Herbstniode eine auszerordenttick) grobe Nolle. 
Mit und ohne dem unter ihm zu tragenden 
passenden .^leid gehört er zuw. unentbehrli­
chen Gegenstand m dem Tcil^ttenschrank ei­
ner Frciu. 

Wir bringen heute einen pelzgefi'itterten 
Sporlniantel aus weiß'gell'-'brnun karierten! 
Flausch mit FuchSbesap. Pei ?porlmänte!n 
ist die gerade ^orm noä) immer die be!ie^> 
teste, denn die (^odets und galten, die sich 
an den eleganteren Na6iuntt>ags- und Abend 
Mänteln zeigen, eignen sich nieht gerade für 
die freien, nnaehind<'rten Bewegungen in 
der frischen Lnft. Originell an dem karierten 
Mantel ist die Veilchlns^Palte. Anstatt gera­
de wie beim übrigen Mantel, ist der Stoff 
hier quer genonimen und bild<'t durch die­
sen Umstand Aordüre und zngl.'iö) Garnie­
rung. Ter Pelz kann niatnrlich beliebig ge­
wählt werden. Biberette — unser Haus- und 
.^''ofkaninchen — liefert sehr liilbsche ^lrageu-
und Aermelau'fschläge und ist, wenn er sich 
mit dem Fuchs auch nicht mesien kann, doch 
ein sehr anständig-.'? Stellvertreter. 

Die Mode verlan^it neuerdings, daß die 
.^"^andtasche oder der .'^'^andkastcn, der ficl? 
durchzusetzen bemüht, in der Farlie zu dem 
LtleidungSstiück, zu dem er getragen wird, 
übereinstimmt. Die Nkodelle, die wir in der 
Abbildung bringen, stellen Ltrasjen- und 

Rützllches und VraNlsches 

Kupfer- «nd Messinggegenstände, die in 
der Küche gebraucht werden, sollte nian nie 
mit Essig und Salz oder mit Puypomade 

Wlli »5, S 

Handtaschen aus rotem und schwarze« EMf-
fianleder mit stlbereingelegtem Berschkch »»h 
monogrammgeschmückter Patte fiir de» D»e-
mittag, und Beutel aus rasa Samt ««d 
schwarzem Moirs mit perlen- und fteiUde« 

setzten Biigeln stir de« «hend. 

reinigen. Sie Iiehalten lange ik)ren schöm» 
Mlanz, wenn man sie mit Molke oder abge-
rahnuer saurer Milch auskocht und kalt ab« 
spült. - 'lls " 

Schuhzeug soll man bei Frost nicht fetten 
jvndern nur mit Ereme behandeln, denn ba 
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starkem Frost gerinnt das Fett und sammelt 
eine solche Kälte in s^ch an, dab ste sich dem 
Lcder mitteilt und man in frisch gefettetem 
Schuhwerk dauernd kalte Füße —aS— 
Das A«hre««e« »o> Ne«< verhindert man, 

indem man unten in den Topf einen ^lachey 
Porzellandeckel oder Teller legt. —aS— 

Aochnzepte. 
Neisauflavs. Man bereitet einen MtrieH 

WM Fett und Dotter, grbt ^edün-steten Reis, 
gedünstete Schwä-mme, ven Schnee der ver­
mengten Eier und etwas Bcrckpulver?)inzu, 
füllt die Masse in eine ausgeschmierte Form 
und bäckt den Ausibauf im Nohr. 

iZtrietz«ockerln. 6 LHfsel Äartoffelwalzgrietz 
werden mit 6 Löffel heiflem SalMasser ab 
gebricht und gut verrichrt. Ein ganzes Gi 
schlägt man hinein, fügt ettvas grüne Peter 
silie oder Pfeffer oder geriebene IduÄtatnuß 
hinzu. In eine j.Wsscrolle gebt inan Wasser so­
wie etwas Fett; bis dies aufsiodet, legt man 
nobcneilvander init denl Löffel große Nocken 
ein, iveckt sie zu und läßt sie so lange, bis sie 
prasseln und unten FarHe Haiben. Mit der 
!braunen Seite werden die ?!ockerln auf die 
Schüssel ^ele.gt und Fett oder Zllcker dazuge­
geben. Reicht :n«sr sie süß, ble^t die Peter-
sttte natürlich weg. 

Speckftrudel. 10 De^agr^nnm würfliig ge­
schnittenen Speck läßt man glaisig ousbvaten 
und gibt gewiegte Petersilie sowie Schnitt­
lauch dazu. Einem dünn ge^,ogcnen Strudel-
teiH von SO Dc'llagram'm "IZM, einem Ei, 
einem niußgroß Fett und Wasser bestreicht 
man mit eillem zersprigelten Ei, ftreut den 
Speck darauf un!s roll-t ihn zusammen. Zum 
Backen auf 'das Blech gelegt, bestreicht man 
den Strudel noch mit einem Restchen Ei, 
bäckt rhn im Rohr unid reicht ihn zu Ä^ochsa-
lat. Auch zur Einibrennsuppe oder Erbsen­
suppe verwendbar. 

Vepretzte Solatschen. Bon Kilogramm 
weißem Mehl, einem ganzen Ei, 1 Deka­
gramm .Hefe, etwas Zucker, Milch oder Was­
ser bereitet man einen h.albweichen Germ­
teig, den man, ivarmgeistellt, gehen läßt. Li^f-
felweise nimmt man Stückchen von dem ge­
gangenen Teig auf das bomehlte Brett, 
drückt ihn leicht auseinander und füllt ihn 
nun belicHlg, enttvoder mit Vkarinelade oder 
mit Viohn oloer fester Topfenfülle. Die gut 
verschlossenen Kolaitschen Ärückt man recht 
flach und läßt sie noch eine havbe stunde 
gehen. In einer eisernen Pfanne wird Oel 
oder Fett heiß gemacht und darin die Kola-
tlchen gvbcicken. Je nach der Art der Fülle 
reicht die Masse für S5 StÄck. * 

Npfelschlangel. Bon Rilogranim Mehl, 
i Dekagramm Hefe, 1 ganzen Ei, Milch, 
Zucker und ü Detassra-mm Fett bereitet man 
einen mittelfesten (i^rniteig, den man aufge­
hen läßt. WÄHrenddess^'n schneidet man ge­
schälte Aepfel vlein und mengt sie mit Zuk-
?er, Nelkenpulver und geriebener Zitronen­
schale. Von dem aufgegangenen Teig m-mmt 
man löffelweise heraus, ^icht ihn möglichst 
lang, fiMt ihn >0?? Länge irach nrit «den vor­
bereiteten Aepfeln und drückt chn zusammen. 
Mm gibt den Schlangeln eine kleine Dre­
hung und legt sie auf das befettete Blech 
ßum liehen. dem Backen bestreut man sie 
mit Fett und streut Gvie^Aucker darauf, was 
iihnen ein hübsches Ausschen gibt. 

DK Aede de< «vemann«. 

Man behauptet Mar, daß die Liebe de 
Ehemannes durch den Magen geht, aber da 
mit ist die Psychologie der ehelichen Liebe 
des Mannes noch nicht erschöpft. Wre Ward 
Muir in einem englischen Blatt behauptet, 
gibt es zwei Arten liebender Ehemänner: 
den Ehemann, der von seiner Frau verhät-
ischelt werden will, und don Ehemann, der 
seine Frau verhätscheln will. „Der Mann, 
der in der Ehe nur Ansprüche stellt und sich 
^'flegen läßt," schreibt der Verfasser, „mag 
zwar zuweilen einen wenig liebreichen Ein-
dlilck machen, aber diese selbstsüchtigen Män­
ner sind oft außerordentlich liebevoll und ge­
hen für die Frml, die ihnen alle Bequenllich-
keit bereitet, durchs Feuer. Wenn ein solcher 
Gatte nach .Hause kvMmt, ist er entzückt dar­
über, daß seine Frau schon mit den trockenen 
Strümpfen nnd den warmen Pantoffeln zur 
Begrüßung dasteht. „Was für eine herrliche 
Einrichtung ist doch die Ehe!" brummt er in 
seinem Innern, wenn er behaglich in dem 
Lehnstnhl vor dem prasselnisen Feuer sitzt 
und die Pfeife in den Mund nimmt, die ihm 
die treu sorgende .Hausfrau gestopft hat und 
ansteckt. Solche Männer sind vielleicht die 
leidenschaftlichsten Verteidiger des Eheglücks. 
Aber angenommen, seine Frau wäre fort und 
deren Schwester führte ih,n die Wirtschaft, 
da würde er sich ganz anders benehmen. Er 
wäre entseht darüber, wenn sie ihm Pantoif-
feln und Strümpfe bringt; er würde sich 
nicht mit einem liehaglichen Seufzer in den 
Lehnstuhl werfen, sondern ihm der Schwä-
gerin anbieten, und w?nn sie ihm die Pfeisc 
stopfen wollte, so würde er entsetzt ausrufen: 
„Aber, das ist doch keine Arbeit für dich!" 
Dioser Mann sieht eben in seiner Frau die 
ideale Verbindung von Mutter und Diene­
rin, und nirgends in der Welt findet er wie­
der eine so glückliche Bereinigung von Ei­
genschaften, die ihm wohltun. Die andere 
Klasse der liebenden Ehemänner ist ebenso 
glücklich über die Opfer, die sie ihrer Frau 
bringen, wie die anderen über die Opfer, 
die ihnen ihre Frau bringt. Ein solcher Ehe­
mann kommt gar nicht dazu, an sich zu den­
ken, sondern er lebt ganz in seiner Frau, er­
schöpft sich in Aufmerksanlkeiten für sie, und 
sie kann alles von ik?m haben, wenn sie sich 
nur diese ewige Rücksichtnahme, diese bestän­
digen Anerbietungen und wohlmeinenden 
Ratschläge gefallen läßt. Aber gerade in die­
ser Hinsicht ist die moderne Frau durchaus 
nicht so geduldig und passiv wie die Frau 
von früher. Mit dem ritterlichen Ehemann 
war die Ehe sonst fast imnier glücklich, denn 
die Frau ließ sich gern anbeten und umhe­
gen. Heute aber fühlt sie sich durch diese Auf­
merksamkeiten in ihrer Selbständigkeit be­
schränkt; sie will sich nicht am Gängelband 
führen lassen, sie will nicht alles von ihrem 
Mann empfangen: sie legt seinen Opfern 
nicht den geforderten Wert bei. Doch wäh­
rend der egoistische Ehemann sich erziehen 
läßt, ist der selbstlose nnverbesierlich; er ist 
gekränkt und mißlannig, W7nn die Frau 

ihm nicht nachgibt, und so führt s.^'ne Liebe 
bisweilen znm Unglück." ^as— 

IHM Ltteratur. 

U « « r i r a. 

Riagara.FWe, Vuffal^, elektrische Unlagea 
Niaqara. 

Dr. S»il »ech»ttz: Wie soll ich erttähr>:n. pjlc' 
gen und erziehen mein Kind in seinem ersten Le­
bensjahre? Fünf belehrende BortrZgs für oie 
Mütter und für jene, die einmal Mütter n erv^n. 
Dr. Emil Rechnitz veröffentlichte in einem Büch» 
lein fünf Vorträge, welche uns einen erfahrenen 
Arzt und einen großen Menschenfreund vorstl?!» 
len, der in seiner Liebe für die junge Nachkom­
menschaft ein geistiger Bater der jugoslawischen 
Kinder ist. Diese fünf Borträge sind ein sehr schö« 
nes und nützliche« Buch sür unsere und zukünf« 
tige Mütter. s?ir wissen wohl, daß unsere gebil­
deten Frauen ebenso hilflos sind wie ihre Cchwe« 
stern auS dem Volke, wenn daS erste Kindchen 
aus ihrer Brust weint. Darum wird dieses Buch 
alle Miltter als eine wahre Erlösung von Un-
kenntnis, Furcht, Hilflosigkeit und Mitschuld am 
eigenen Kinde erfreuen. Biele Frauen, denen 
kein Mutt?rslüct beschiedcn ist, werden mit Rocht 
sragen und sogen: Warum ist dieses Biichlein 
erst jetzt erschienen? Mein Kind könnte größer u. 
schöner sein! Mein Kind wäre noch heute am Le« 
ben! Jede Mutter muß unter anderen Büchern 
auch dieses Bnch haben, denn eS genügt nicht, 
daß die Mutter fnr ihr Kind nur betet, sondern 
sie muß sür das Kind auch arbeiten und kämpsen. 
Was und wie sie das tun soll, ist in dieseni Bu« 
che klar und deutlich beschrieben. Das Buch ent« 
hält .'il Illnstrl'tionen nnd kostet nur Diu. W.—. 
Las Buch ist nur per Nachnahme im 
vorhinein geschicktes Geld nebst Porto zu bezie­
hen. Alle Bestellunaen verrichtet: „i^rvatski --tam« 
parsti zavod" in Zagreb. 

„Va da Basl i« da Gilbergotz." Bon Otto 
Rudl. Geschmackvoller .Halbleinenband mit farbi­
gem Schutzumschlag (2s)8 Seiten), Preis: Schil­
ling 4.50, Lire lü.7ü, Mark 2.lX). Berlagsanstalt 
Tyrolia. Innsbruck—Wien—München. — Otto 
Rudls Hiesl-Geschichten zeichnen sich durck) die 
meisterhafte Beherrschung der Meraner Mund­
art, dnrch die vorzügliche Beobachtung verschie­
dener Volkstypen und durch die Schalkhaftigkeit 
der Darstellung mit ihren drolligen Ein« und 
AnSfällen aus. HieSl ist ein Kauz, der sich Land 
nnd Leute besieht uud der vurch nichts auS seiner 
Fassung zu bringen ist. .Hinter dem Spas;macher 
lacht bald breit, bild spöttisch und überlegen der 
idnmor. Wie der Hiesl durch Kegelbahn, durch 
Schänke nnd Kino, durch Stadt und Land, zu 
Fuß, mit der Bahn bis inS Bayerische hinaus 
abenteuert und sich alles Fremde, Nene und lln-
erklärliche nach seiner Art löst, ohne auch nnr 
ein bißchen von seiner Eigenart herzugeben, das 
ist mit e'^f ischender Lebendigkeit gestaltet. 

Der WoMou» d« 
Xode«m»«« GM««. 

Swes der intereffVNttße« turlftischen Dsku» 
«e»tk »er Welt. 

Im Jahre l820 wuiSde in Aqui-la (>bki ??e-
apel) eine antdte Base ausgegraben, in der 
sich eine eherne Platte mit einem längeren 
in hebräischer Sprache eingraviertem Texte 
verwahrt fand. t>cn französische ttommissäre 
sodann ins Französische übertrugen und 
soligendernmken lautet: . 

„Urteil, gesprochen von Ponitius Pilatys, 
Staitithalter von Nieder-Galiläa, dahin lau­

tend, daß Jesus von Nazareth den Äreuzto 
erleiden soll." „Im Jahre l7 der Rvgierun 
des TiT»erius (^esar unlv dem 2b. Tage dr 
März in der hl. Stadt Jerusalem, als A,, 
nas und Kaiphas Hohepriester des Velkc 
waren, verurteilte Pontius Pilatus, Swti 
Halter in Nieder-Gcvliläa, auf dem Richter 
stuhle des Prätors sitzend, Jesus von Mz« 
reth, zu sterben ain Ltreuze zwischen zw« 
Mördern. Nachdem die großen und notor 
jcht'n Zeugen Volkes sagen: 1. Jesus i 
ein Verführer. — 2. Er ist ein Aufrühre 
— 3. Er ist ein Feind des Gesetzes. — 4. 
gil^t sich fälschlich für einen Sohn Gott^ 
aus. 5. Er gi?bt sich fälschlich für den 
nig Israels aus. — 6. Er ist in den Temp 
eingezageti, gefolgt von einer Menge Volkes 
welche Palmen in den Händen trug." 

„Pontius Prlatus befiehlt dem ersten Ten 
turio, Quirilus Cornelius, ihn auf den l^c 
richtcplah zu führen und verbietet allen 
Reich'?» oder Annen, den Tod Jesu zu hin 
dern. 

„Tie Zeugen, welche dieses Urteil geM 
Jesu unterzeichneten, sind: Daniel Robam 
Pharisäer; Johannes Iorobabel; Raphac 
Robani; ^a<per." 

„Jesus wird durch die Stadt Ierusaleir 
durch das Tor Struene geheit". Auf 'der eine,i 
Schmalseite der Platte war weiter noch di 
Beischrift: „Eine ähnliche Platte wurde m 
jeden Stamm geschickt". 

Dle Platte erhielt das Karthäuserkliostc 
Ntichst Neapel über besondere Bitte von d»' 
Fcanzcsen zum Geschenke, weil es ihre 
Trnppcn viel Gutes erwiesei», und wurde 
scdai!« al? wertvoller Kirchenschatz in einen 
Ebenholzkästchen verwahrt. Wo sie heute iii 
ist nich «^kannt, möglicherweise sber in Ron^ 

Ties? Platte wurde später vervielfältig! 
ö^ch haLt^ auch diese einen hohen Preis, denn 
Ulli daö Jahr 1838 erwarb Lor^d Howard ei« 
ne kl-lche Nachalhnlung um 2890 Franken. 

Ob der Te^t authentisch ist, kann »oeder je 
nl.ii.d überzeugend beweisen noch verneinen 
eischle<; naheliegend ist, daß nmn sich n n 
den Urteilstext, der eine Art standrechtlict'-'r 
UrtcilWlisierung aufweist, sofort initeressicr« 
te und danrit wobl auch PropagalndaMeclc. 
verfolgte, um die Verbreitung der Lehren 
Christi zu popularisieren. Desgleichen sinv 
im Texte Details, d^e für Re Echtheit spre­
chen würden, doch erwähnt keine uns be» 
kannte Bvographie Iesn diesen Urteilstert, 
wie es auch sonderl^^r ii't, daß man darWcr 
überhaupt nichts hört; vielleicht gibt un? 
aber irgendein Theologieprofessor da cine^ 
nAhere Erklärung. 

Einen Verdacht gegen die Echcheit und» 
St,nchronistik bietet a^ber der Name Pilatus, 
denn die altfloivenischen Chroniken sagen, 
daß jener Staitthalter wohl Pontins hie^ 
aber 'das Attribut „pilatvr", d. j. M a r-
terer (Christi) aus diesem Atrlasse erhielt 
Desgleichen gebrauckit der i. I. 37 n. Ehr 
geborene jüdische Geschichkschrewer Jßsephui 
Flaivius nur den Namen ^ntius. In die« 
se.n Slnne wird auch die '^kannte Reden?' 
art: „er ging von Pontius zu Pilatus" el'l! 
logisch klar, d. h. er ging von Pantius, dci 
Iesum n-artern ließ, noch M dessen Marlt-
rer, den, „pibatvr", welches Attribut erst im 
Laufe der Zeit die lateinische Fomn und den 
Ehavakter eines Familiennamen» anqenom' 
men hab"n maa. D. S 

e. 1681/2b 
10 

26. Oktoder um 9 I^kr vormittsxZ tincket 
beim «nterkertixtem Oenckte Limmer 27 ckie Ver-
»tejxerunx cker I^iexensckakten Ormickduck 8v» 
6«Uien» dlr. 243, 503 unck 194, Kskkeel^sos in 
^»ridor, poä mo8tom, uncl (Z»rten 8tstt. 8ckSt?unxs-
vert vin 408.960 75, ^inelessnxedot Vin 223.602 05. 

l^eckte, die eine Versteix^emrix riickt iul«58en 
vürcken, 8in<l beim Oenckte 8pjltesten8 di8 lum ve-
xinn äer Ver5teixerunx xeltenc! ?u mscden, cka sie 
IpSter 2UM 8ci,acken cZe8 Ver8telxer5, der im xuten 
cZlsuden xeksnckelt kst. nickt in vetrscdt xe^oxen 
verclea KSnnen. 

vie nSkere?, veäinxunß^en 8inck »n der /^nlcün-
^Sunxstskel des (ier!ckte8 ersicktlicli. 11768 

ve-i^sxerickt in ^aribor, 29. September 1925. 

IG. »srQSIe» e.». 

»«»»«»»s, 11. «TwdD? HO»» 

auiunvrrmom« 
rMctlMN I« 

du>ckmitt«x5 dei »cdvner Vitterunjx ln 
»» 

I» k 
(Ze«inxsvortttlxe äe» ^rd«iter.ae,«a^ekeiiie«^ 
V«e»«GlI«I»G MfGwG. llG»0 

'̂ tSlSiSlSlSSlS 

^ > IM > 5 bttlixst ?u k»den km vetkil-
» > ^ » W xe8ct7M 

Io». AI«k»»n«>evv» «. SS 
ebenso alle und n«S9 

p«!.. 

o« ««««m« »IM«,?«»,««!. 

« V I Z V I  
v»»»««,«»»»»« IiIN« In ck«n Nil-»I,I,II «Inl 

uml pk»I>««,Iitt Ii, einer 
aer nIclistea dlummern. 
» um» del «»«»«». 

ullc. 9, 2. Stock. Mzz 

ZS 
IHDRI I I Lonntax, den II. Oictobel 

» kindet im Qastt^ause .>VsIdtoni" 
ketnav8ks ce8t» ein 

»titt. I'üs eilte Kücde unä Oetrjtnke ist Kesten« oesorxt 
Uezinn 19 Unr 5/^usik eln deliedte« 8ciir»mwei. 
11926 r«dlreicken kezucli bittet llle 

! 



?l. Oktober »MOrVirG»? z»«»»»»-^, 'S« 7' 

KlelM Anzeiger. 

V«rphted«»e» 

Schreibmaschinen, Rechen««schi-
ne«, l^arbbänder, Kohlenpayier, 
Durchschlagpapier sowie alle Zu­
behöre für Vnromaschinen be-
kommt man am besten und btt« 
ligftcn im Ersten Spezialgeschäst 
für SchreibmaschiNtin und Bliro 
artikel Ant. Rud. Legat ^ Co.. 
Maribor, Slovenska nuta 7. 
Telephon 100. Keine Filiale! 
Eigene Reparaturwertstätte! 

6286 

Obst, «td Weinpreffen hat zu 
verkaufen Firma tzochnegger u. 
''^^!^>lcher. Maribor, Koro-^la- cesta 

Bau- und Möbeltischlerei. 
Neelle Bedienung, billige Prei-

3()60 

Maschinenstrickerei M. Vezjak, 
VetrinjSka ul. 17. übernnnnlt 
alle in das Fach einsch'uMen 
?1rbeiten aus mitgebracht::r ??ol 
le, Seide und Garn. Stricken v. 
einer Weste 25—40 Din., Tuch 
«Vliid) ?N—4s>, placke 30-^, 
I u  ?  2 0 - 4 0 .  ̂ t ' " ^ u e  
Ig. Änstrilli'n 7 Dinar. »''75 

Leihe Din. IW.iMn au. vr>sle l^a-
rantie, oder beteilige mich auch 
an reellem technischen oder kauf­
männischen ilttternek)m<'n. Offer» 
ten mit Zinsenangabe unter 
„Fachmann 1sX).s)s<>" an dio ?^er 
waltunfl. lllti? 
Professor unterrichtet .?'»c'vren n. 
Fräulein in l^nippen: 
nisch. Deutsch und Fran.^ösisch. 
Avazlagova ul. 15,, ebenerd. I 

25, Stück qesnanchte Ballonfla­
schen in ^mlien. .'^sl b. 5s» Liter 
Inl^alt. bissjqst zu verkiiifen. — 
Il^'alier oi^n Tliseliilas, Kildc'rrah-
n'en, din. Tisch- n. Kochgeschirr, 
Uebernahme all. Glaserarbeiten. 
Solide Bedienung, bikl. Preise. 
IdaU KlanSoik, Slovenska uli-
ekr i5. 
Ächtunft! Kompaqnon mit 
Dinar Einlage für gntgekiendes 
Geschäft gesucht. Adr. Verw. 

!15,U 
lyafthaus, gutgehend, mit schön. 
Lokale, grossem Obst^ und Ge^ 
msisegarten zu verkaufen. ?s^r-s 
se Verw. 

Gesseln werden ^um Einslechten 
it prima Rohr tt'icr.io»t.m.'N 
ei ^s. «'ttloga, Trg Svobode 

lfrliher Sofienpla^). lUN.? 
M^rne Bilder Photo-Ateüor 
^^pelj", ?lle!iandrona «elta ?ü, 
.Trgovski dom", Hofeingang. 

11234 

Achtung! Modesalon Faspoald, 
Trg Svobode 1, empfiehlt fick? 
den geebrten Damen z,lr Anfer­
tigung von Mänteln, ^sostiimen, 
5Neide,n. 0jarantiert wird beste 
Schneidelarbeit, reelle und rasche 
Bedienung. Preise mäßig, anch 
auf Ratenzahluug 115,46 

«Ute bürgerliche «oft, nur von 
Schweinefett bereitet, zu mäs^i-
gen Preisen. Anfr. Berw. N753 

An mehrere.Herren seine HauS« 
mannStast zu vergeben. Adresse: 
AnnonceuerPed. .Hinko Sar, Ma 
rwor. 117.^ 
MSbelleger! Billigste und'soll', 
deste Quelle fi>r Möbel kunstvol« 
ler und einfacher Ansfiihrung zu 
aNen Preisen Produktivna ^a-
druga, ttrassli trg. 1175,7 

„Z^ortuna" tvornica strojev, Ma­
ribor. FranöiSkanska ulica IZ, 
übernimmt sämtliche Reparatu-
'eu von Wein-. Wasserpumpen, 
Motoren. ?su!c''Z. 1175,9 

Tapeziererarbeite» und Repara» 
turen übernimult Ivan Mandl, 
Slovenska ul. 2"^. 11762 

W«!k?"un<^b^rk? „lw-'rstan" ner 
fügt siler mehrere .Limmer, auch 
Verpflegung, sofort beziehbare 
.Däuser. Ankauf, Wohnunaötausch 
auch Maribor—Te'^uo, Mi' ibor 
—Ptuj. Sucht leere oder '^im­
mer nUt >>1i"lchenbenü<.ulng und 
Mesckäftslokale. ' ' 

KeaMStea 
MI» » »» »M^>^ ^ ^ 

AeschiistSkanS, im Zentrum Ma. 
ribors gelegen, mit eleganter 
Wohnuug, m. allem Komfort ein 
gerichtet, preiswert zu verknv-
fen. Anfriigen unter „A. Z." an 
die Verw. 8360 

Broker «emiise,arten ab 1026 
zu verpackten. Anfr. im (?»eschäf-
te Iosip ^u^teriö, Maribor, (Vlav 
ni trg 17. N738 

? lseinen Baulrnbciif^ i», d. 
limgel'ng Maribv,'^ ?:än:s:'i-
6,e Älntlüge mit ^?.">l?'''?bnng u. 
>r'löans,l be an ^'>er'v !»nie^' 
.Meiner Ves?^". ,'.7II 

er nimmt mein 1l Monate 
altes liebes Mädel in gute Pfle­
ge? Anfr. aus ö)efl. Sloui^kov 
trg (Trafik). 11816 

Zwei Zimmer und Zi^üche samt 
(Zarten wird gegen ein Zimmer 
und sllüche zu tauscheu gesu6it. 
Ädr. Verw. 

(Grundstein sllr Eigenheim durch 
Spareinlagen 8—M Prozent 
verzinst. sicher angelegt bei 
„Mojtt'ir", .'»tredit - Bnugenos» 
senschaft. Dortselbst günstige 
Dnrlehen für B-iuzwecke. 1 

Achtung! Arbeiters6ittl>c I6ü D., 
Damenschuhe von 115, Din. auf» 
wärts. Nur .Handarbeit. Bei Fr. 
??eubauer, Cchlihmacher, Obere 
t^osposka uliea I3. 1I5i!U 

Kürbk<<ternitlfabrik I. '̂ochnnil-
lcr, Maribor, Pod moftom 7 
(neben Ä'affee Drava) empfiehtt 
ihr gutes Äernöl, Oellucken nnd 
l'isliae gute ^Neie. Austausch v. 
Delsamen und ganzen Nüssen ge­
gen kiirlnsöl. Ns»65 

Einig«' Abonnenten werden auf 
ersMassigo .Hausmannskost sofort 
ausgenommen. Musnge Preise. 
<'l.'znlili,ni^ laun nach Betieiien 
mouall,ch litägig oder auch 
tagllai ersolgon. Anfragen l^lav-
ni trg 21. Psift. rechts. 11'.»sl.", 

Sause Vruchqold, Silber zu den 
besten .Tagespreisen. Reparat». 
ren werden prompt und billigst 
ailsgesübrt. L. Stojee, Ubrma. 
ch?r, Iureii^eoa ul. iium 
tdiek^ive Information in 
NttngK'iugelegeuheiten, besonders 
al's'.er Meterschuh, erteilt Wob» 
^ungsburse „Marstau", Rotov/.N 

.trg.^ l l8s>7 
„Aortuna", Maribor, FronHiil» 
kanska ul. 13, überinunnt Mon­

itagen und Repart'i/.ren "nn 
.Dam^ikv^lAycn, ^ü>l)len uiw. ^ 

?^tjr Sauatorium usw. 
Schlcszbesi,^, ll .Hor^ s,afts'.im. 

iner, Parfett, Turcu weis; 
emoiltiert, elektr. Licht, .^'ast-
u. Warmwasserleitung 
fchaftsgebäude, guter o^runti. 
gegen 26 Joch, 5.«;6.s>siN 'Diu. 

Kaffeehaus sauit.Halis iu groszer 
?)' tschoft, 75i.,M Din. 

Mebrere "»csch^ftslrkl-.k?, «e. 
lchäftshiinfer, Besi», bei ^^'e?it-
flhack), .'i2 Joch. Din. 166.0l>0. 

Bauernwir^kshaften, prin',, von 
26.s>60 Din. nufw. 

Einfamilii'nhaUl^, neu, Garten. 
66.Ms) Tin. 

Modenie Pillen, beziebbar, von 
266.660 Din. 

Taufchhaus (^raz, sehr uiodern, 
gegen .<>ans oder Pilla hier 

Darlehen 166.6^6 Din. gebe ge^ 
gen gute fefte Sicherftelluug 15 
Prozeut. 

Han». und NealstStenblir» „Na, 
pid". Maribor. Möposka u^ 28. 

11887 

Tine AamilieU'Vil« »der Haus 
3—.'; Zimmer, wird sosort ge­
kauft. Unter „Sofort" an die Ber 
waltuna ' N966 

Herrlicher kleiner Besitz bei Ma­
ribor wird getanscht geg. Stadt­
haus oder Villa. Unter „Ertrag? 
fähig" an die Verw. 11661 

Kaufe Hau« 
bin ??arzadler. dtadlniihe, Nein. 
Haus, 2—A Zimmer, be'.iehbi'f. 
Stadtnäb«'. Nu'r ausfiihrliche Of­
ferte berücksichtige. Unter ..Offi­
zier" an die Verw. 118^6 

Gasthaus, Aleifchhauerei famt 
Inventar, Friseurgeschäft. (Ge­
mischtwarenhandlung und sechs 
Wohnungen, grokem l^emüsegar 
ten, ist wegen Abreise zu ver­
kaufen. LeKnik. Aleksandrova re« 
sta 17. Studenci. 114 M 

"ar-'r Buchenwald, .'i'/Z 
Joch, in Zg. Radvanfe günstig 
verkanfen. Adr.-Verw. 11627 

RealitSten, Befit», Virtschaft, 
Hans oder (Geschäft ieder Art n. 
überall verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch nnd diskret durch den 
fast T^ahre bestebenden han-
delsgi'richtlich Protokollierten All 
-emeine? Verkehrs . Anzeiger 
Wien. Weihl: — 
Weitestreichende Verbindungen 
im 5^n- und Auslande. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostens'is«' ?!i,fl>ri'^at'on du'ch ei-
lene Fachbeimt-'n. jiseiue'^^runi-
sion. 117li6 

(VartenlmnS mit zw-i- vd vier-
.^imn e^i.ier freier 7^otni ' g z i 
v':?.u-scn. Anträae nn er 
>.'? an die xi 'Nv. INll 

A» Kaufen gesucht 

«««fe «kk»« Wolö-, Sil»»? 
««uz»» auck, fglsc»«« 
gai»«e, s»wi« «It« 

«al«reI-ZS»«»»s?tsi». I726 
M. glg»r. Uijrmael sr 

6)nti?I'b 
laufen gelucht. Angebote mit 
Schriftprobe an die Venn. 

II765, 
(5s U'ir^ ein o<'s".ancht'.'s, olier 
gut erhaltenes Piinino zu kauie,, 
gesucht. Offerte m. Beschreibung, 
Preni'n'enz und P 'isingibe au 
die Verw. unter ..Piauino". 

1 
Weinstein kai'ft je^ '> ^U'intl?m 
Ferd Hartinger, Aleksandrovn 
eesla 2s). 118-^1 

A« »»riimtfe» 

Ein» und Z»etfpän»e». Phae« 
tonS. lkoupee, Handpluteau und 
Schlitten bei Franc Felk. Iugo-
slovan?ki trg, nelvn ^er Bezirks» 
hauptmannsc^st. 107 

Bestgebrannte Mauerziegel» Bi­
berschwanz - Dachziegel u. Pfla-
sterziegel offeriert 5»iugofcnzie-l 
gelei Tch?rnitschek, Äamniea. — 
Stadtadresfe: Maribor. Trubar-
jeva ul. 5. Auch siud Bruchziegel 
und eifengebranute Mauerziegel 
abzugeben. 1151.? 

«/»»? 

PhaetO«, Kutfchierwagen,^ Fuhr-^ 
und Handw<'gen verkauft und 
verfertigt neue: -^"nkabrik 
Franz P-'-nkcr. "?lin-
ska ul. 44. «S! 

tSarautiert vorzî liche Vollmilch 
stellt fedes Qunnium inS Haus 
(^utsverwaltung Profekerhof in 
Bresternica. Telephon 416. 

10311 

2 PHSbus . Sisensiillitsen, sast 
neu. zu verkaufen. 6)röhc 83 u. 
84. M. Schräm, Aleksandrova 
cesta 11' 11522 

Schlafzimmer « Einrichtung u. 
verschiedene MSbel zu verkaufen 
Anfr. LekarniKka ul. 7/1. 11675, 

)^ilffer und kleine Hobesbonk zn 
verkaufen. Dranska ul. 11. 118.'^.^ 

Hängekaften. Kinderbett. Näb ia 
sänne, Langschiff, zn verkaufl^n 
Slovenska ul. 25, Ho». 

Hobelbank mit kompl. Tischler» 
Werkzeugen zn verkaufen. Bienen 
gerate. Stöcke. Hirschlederhose. 
Adr. Verw. 11716 

Badewanne mit kleinem Kjipser-
badeofen, komplette Anlage, ab­
zugeben.-Vrazova ul. 2/2, links. 

11750 

Reinrassiger stachelhaariger 
Gtahlpintsch s.Hündin'! billig zn 
verkaufen. Oopova ul. 8/1.. . 

11772 

Neue Wein« und Krautfiifser hat 
billig abulgeben I. Penko. Ko« 
fposka ulica 46 11812 

„nd leider zu ver­
kaufen. Melissa resta 6s>. 11823 

Wegen VeschAftSauflSftmg Nü«. 
mungSverkanf zu billigen Prei­
sen: Kleider. Wäsche, Schuhe, 
Möbel, MusiNnstrumente, la. 
ichenuhren, Schmnckgegenstände. 
Silberbestecke, Bücher. BUder. 
Antiken, Laustevviche, feiue Kon 
vertdecken. Turnschuhe 7 Diuar. 
Cinsiedegläk^zr, Blnmentövfe. 

Verschiedenes. I. Sckimidl. 
efta 18^1. I 6 

Biicherei, 65/) slowenische uuo 
deutche Werke in ^^<>6 Bänden, 
L 76 Para per Driickl'ngen. zu 
verkaufeu. Augebote an die Ver-
wattung unter „Bücherei". Nä-
l)elcs i>aselbst. Raritäten, zwei 
Drittel Belletristik. 11627 

Hübsch möbl. sonniges Kabinett 
an soüde Person zu vermieten 
Ak^r. " n '. 11766 

>I»ribor» Vetrmjslul 3k 
I»». «t ««» 

Wegen lleberfiedlung billig zn 
verkaufen: .Herrenzimmer, Schlaf 
zimmer. kompl. ii^üche, Rof^haar-
matrahen und sonstiges. Montag 
.'i—Uhr nachmittags, Aleksan­
drova cesta 6/4, Dir^ Martinek. 

1l8.'^1 

Zwei Oerreu ««»rden auf ^ost n. 
einer auf Wobming genommen. 
Viledatiska nl. 2, Part, links. 

11662 

Besseres Fräulein, tagsüber be­
schäftigt, wird bei feiner Fami­
lie in Kost und Wohnung genom 
men. Adr. Verw. 1188t 

l^erälimi^ vornehuics ßHefchästS 
lokal, auf oer Aleksandrvva cesta 
gelegen, gegen kleines umzutau­
schen gesucht. Reflektieren event. 
auch auf Hoflokal oder Arbeits-
ulagazin. Zuschriften erbeten an 
Vor>i^, Zeitungsagentur, Brba-
nova nl. 16. 11872 

Ein oder zweibettige? schönes 
Zimmer iui Zentrum der Stadt 
.^u vermieten. Adr. Verw. 1188.^; 

Fräulein wird in sehr gut« gan­
ze Verpflegung genommen. — 
Vetriniska ul. Postrak. 11866 
Ein besserer ^rr wird alS Zim-
»nerkollege aufgenonlmen. Anfr. 
Verw. 1186:j 

I» «tew» >»<vcht 

S6)önes ionuseitiges Zimmer m. 
elektr. Licht separiert, ist sogU'icki 
zu p.''rmie>eu. Alcss>indrova ce­
sta 2.'.?. Tür 8. 117!)2 

Fräulein wird bei Beai!'.t''ns-
witwe ii? Wl'bnung genounneu 
'nit oder os)ue Verpflegung. — 
^icj?.>njeva ul. 28, Part. l^?''lie). 

1IfiI6 

Sonnige? Zimmer unt Bade-
ziunner zu vermietcu. Anfr>igeu 
Verw. 11836 

Stui'kliigel aucli auf Raten zu 
verkaufen. Anfr. Perm. 11866 

Ein ^'^indergitterb^tt nerlau-
fen. Tattenbachova ul. 6/1. . 

11.^^65 
Alttientsche Möbel und Ros^I,aar, 
umtrahen zu verka:ien. Oro?.-
nova ul. .'z, -Hof. Tür 2. 1i8<'.? 

Neue med.'ue wichen - Zimmer-
kreden' wegen Abreise tnllig zu 
verkaufen. S?neti??ol'!i ul. 4tt '_'. 

t18i^2 
Mo^. Pianino, großer Salon­
teppich und prachtvoller Seals^ 
Pelzmantel zu verkai»fei'. .'l^ej-. 
?.arjeva ul. 2«-, Pirt. (Einmün­
dung Melssla resta). 1185,6 

Porzellan- Speiie«, Kaffee- und 
Teeservice für 6 und 1? Perso-
ucu billigst zu baben. Ferd. Vin-
cetiö, Slovenska ul. 16. 118s)<i 

2 Schreibtische, 1 ^Nnbgarnitur, 
1 j.i onzertzither zu verkaufen. 
Aleksandrova cesta 57, Hofgebän-
de, 1. 11844 

Älte Gitarre nnd Biotine. Herr!. 
Ton, billig zn verkaufen. Iugo-
stovanski trg 3. Wreg. 1185,6 

Zwei neue feine Steppdecken u. 
für zwei Fenster Cpihenvorhän-
ge billig zu verlaufen. Anfr. in 
der Verw. 11846 

(Gitarre zu verkaufen. Wolfova 
ulica 16. 11854 

Aindergitterl>et^ setir gut erbat.-
ten. zu verkaufen. Ioz^e Voi^inja^ 
tova ul. ltt/2. 11812 

Obstversandkörbe, ca. 266 Stück, 
preiswert abzugeben (^utsverw. 
Burgmei^rtiof, Maribor. 11811 

1 guf^eiferner Kessel f. 266 ^'it., 
1 Schwungrad, 118 rm. Durch-
uu'sser. 15,6 kg. sci)N,er, 1 Trocken 
osen. l Schreibtisch zn verkaufen 
bei Fischbach, Z^idovfka 4. 1183s' 

Piinino, sebr edler Ton, zu ver­
lausen. Frani^ivkanfta ul. 2l. 

11S11 

Achtung! Kleine kombinierte Ab» 
richt » Hobelmaschine nnd eine 
Bandsäge zu verkaufeu b. Franz 
.tzorvat, Stritarjeva ul. 27. 

11826 

(^roszer Htehspiegel für Schnei-
der-Atelier geeignet, billig zu 
verlaufen. Tomi^iöeva ul. 21.',. 
' - 11826 

4rädriges Krippenwagerl mit 
Eifenachfeu und Federu. für 
ileiues Pserd. billig zn verkan-
fen. An^useben b. .Hausknecht. 
..Pri Ieleuu", Pod mostom 8. 
' 11827 
15» Meter gri^iter Seiden - (Km 
virt»Möbcls?osf zu verkaufen. — 
:!istresse Verw.' N768 

!^'e!chte? Kutschiermagerl samt 
il^erd preiSN'ert zu verkaufen. 
Elsportua chi.^a „Luua", Mari 
bor, Aleksaudrova cesta 16. 

11626 

Goldeue Damenuhr ist spottbil­
lig zu haben. Anfr. Verw 11621 
Gäcke, stark, von Paraffin nnd 
von P'7pierhülsen, geeignet für 
.^iartoffeln, Aepfel usw., zu ver­
kaufeu be.! Unio dr>'./.ba, Mari-
bor, Trsteni'ikova ul. 2".. 11876 

2 Bottiche, bisher s. Waschblau 
erzeuguug verweudet. Iuhalt ca. 
666 verks^ufen. Anträge 
an Nnio dru^ba. Maribor. Tr-
stenialova ulica 2.;. 11886 

Breiter Vo''ffeppich, Ps>'<<,e mit 
Sviegel, hart?'. 8 Meter breite 
Beltcu mit Einsähen. Blumeu-
tisck?. Vo.l.'ä'ige. Damenschube 37 
.i^lleider'astcu. Tische. Anfr. Ro-
tov'/.ki trg 8/1 links. 11866 

Schlafzin^mcr, komplett, neu, 
Vrbanova ulica 26, 

Tiscl'lerei. 11667 

Billigst inel^rere Herren- und 
Tamenkleidee, Mäntel. Schuhe, 
schöue Zirbell,olzmöbcl usw. — 
Adr. Verw. NMI 

Schlas îmmereinriHtungen und 
Drahtmatrai^ml in" solider Aus 
f'lbrung billigst zn hal'pn. Tisch--
!  e  >  e !  > ,  r l ^ s u l .  1  1 1  1 4  

Neue Minsässer zu verkaufen. 
Änfr. Pre^ernova ul. 7. 11615 

Wint?rrock, kurzer, warmer, zu 
verkoufeu .Eoro.^ka cesta .58N, 
lj'ttls. 11888 

Sp îsczimmermöbel sowie eine 
groiie Tllchhose und Hundege-
schirr zn verkaufen. Adr. Verw. 

- '7 " 11618 

A» «er miede» 

Zimmer für Kanzleizioecke zu 
vermieten. Anfr. Aleksandrova 
cesta 8, .^lavarna. 1168i> 

Elegantes Zimmer mit ganzer 
Verpflegung an .Herrn zn ver­
geben. Adresse: Annoncenerved. 
.Hinto Sar. Maribor. 11756 
Solider Herr wird aufs Bett ge­
nommen samt ganzer Verpfle­
gung. Stroszmaserjeva ul. 5 im 
.Hofe rechts. 1181» 

Möi'l. Zimmer mit elektr. Licht 
zn vermietnn. Tattenl'achova nl. 
27. Part. 3. 11767 

MAb!. Zimmer mit .^uckienbenüt 
zuug zu veruneten ?Insr. (iiast 
Haus „Pll .'lali hrn^ki", 7vrau-
kopauon", cekNi. 11 ">67 

^ Schlmes, gasseueitig., möbliertes 
Zimmer, etektr. Licht, an zwei 
n-'lti' .?> rren samt Verpflegung 
Natie Babnliof sosort zu »leruüe-
ten. Adr. Verw. 11856 

Snche Lokal für sofort im Zen­
trum der Stadt. AnKote unter 
oJohauna .^veighofer", p.'ste re« 
stante Maribor. 115'?7 

Ein möbliertes Zimmer für zwei 
solide .Herren gefncht. Anträge 
nnter „1. November" an die 
Berw. NK23 
Hoflokal, bezw. gerämnigesMa-
gazin, hell, trocken, iw Stadt­
zentrum für fofort gesucht. (^6-
sprechende Angebote erbeten u. 
..Niederlage 62" an Franz Vor» 
Sie, Vrbanova ul. 16. 11676 

Ein leeres Zimmer wird gesucht. 
Anfr. Miklo^iöeva nl. 6, .Kon-
serva^'. 11764 

jileiu^s Lokal wird zu pachten 
gesucht. (YouliuSek. Cesta na 
Vrezje 2. 117.',2 
Suche 2 Zimmer, leer, für 
Schneiderei. Antrage unt. „6^i»» 
ter Zins" an die Verw. 11857 
Gewölbe kiis Tabaktrasil zu mie­
ten gesucht. Anträge nnt. „Ta« 
baktrasik" an vie Verm. 1185,3 

1—2 Zimmer, möbliert, auch ol, 
ne Betten, mit .^^ochranm. von 
zwei soliden Pe'ioueu gesucsn. 
Antri'ge nnter „D. K." an d^ 
Veno. 11868 

Suche ein gros',eres oder zwei 
kleinere . .e Zimmer, Zentrum. 
1. oder 2. Stock, elektr. Licbt, 
se^ir. Eingana. 6;asbennkung 
bevorzugt. Zahle gut Anträge 
an die Verw. uuter „Leere Zim--
uier". 11864 

Ruhiges Ehepaar sncht größeres 
leeres Zimmer. Anträge an die 
Verw. ui,ter „Ruhig". 11622 

MMe«g«arch» 

Al'get'auter Bankbeamter, gewe­
sener Offizier, des Slowenischen 
iilld Deutschen ooli^emmen mäch 
tig, sucht Stelle als Kassier oder 
soust. Vertrauensposten gegen 
Kaution. Anträge imter „Ver-
trauensvosten" an die Venn. 

1M>« 
Stelle als Wirtkc-? ^ crin snck't 
ältere verlä'üiche welche 
m allem tüchtig. Offerten unter 
„Verlästlicki 76" an die Verw. 

11771 
Fräulein mit mebrmonatiger 
Praris. im Maschinschreiben und 
slowenischer Korresponberrz der-
siert, sucht geeiaueteu ^^-c^en mit 
1. November. Anträge an die 
Verw. nnter ..Strebsam 15". 

11861 

Bessere selbst. Köchin sucht Po­
sten bei einer rubigen Familie. 
Anträge nnter „Lielvvolle Be» 
l)andlung" an die Verw. 1181.'^ 

Gchaffer, absolvierter Weinbau-
sct)üler mit 12sähr. Praxis, wel« 
cl'er auch in Landwirtschaft nnd 
Viebzucht gut erfabren kst. sucht 
Stelle. Anträge unter ,.?^n-
l'anschsiler" an die Verw. 118.^7 

S»»che Bediennng für nachmit« 
tags von 3 5 Ulir. Anträge nnt. 
„Bedienerin 32" an die Berm. 

11.8.^2 
Praktikantin, Anfängerin, noch 
"bne V'nrii. s,U'> guteni Hause, 
sucht Aus-ingsposteu. Unter „Ver 
läs^Iich 22" an die Verw. 11836 

Sncbe ?»''l1' als KiichenmWch» 
oder Mädchen für alles. Anznfr. 
b. Maria Simonie. Aleksandro­
va ceita NSlXz 



NüMlM ?oim 1s. Mover 1926 

^elcde t^auskrau kennt nlckt 6!e in dlau-

? xelde Kartons gepackte : 

isoooaki» 

2S0.0«» m». 

^exen Lickerstelwnx even­
tuell als Mitarbeiter 2u 
vergeben, ^uscliritten unter 
.5icker8tellun8" sn clie 

Ver>vgltunss äeg Llattes 
erbeten. 11695 

ckie 5icd wwlze if^rer vun<Zerb»ren 
WK8cIiWirkung uncl xmlZen /^tt5l?ieklk»» 
Iceit :,ll?emeinei' veliedtdelt erfseut! 
Die ^It^torci^-Ierpentinsetfe virti «U5 
«llerkesten I?ci!im2teri»!len unter Z!u5At2 
von lekpenttn kerxestell, l8t clAker «uck 
iür clie ^Ilerkeinzte >V.i8cde ^»r.intiest 
unsck.lclllck! 8ie ist äer Indesrlkk des 
Kesten. V/erlvaI!5tcn. sie i5t(i<)I<Ze5vert! 

(üles 7u versinnbildlichen unc! für 
6ie5e1be auck ln äen velten^ten Krei5en 
Interesse 7U erveclien. ^virä seit 1. /^«xust I9Z5 
in jec!e5 IMtt Rtiick ein lo-^ranc-sZolclstiicli einxe-
preöt, velcdes beim >Vn5cden 7nmVm8cIielnkommt. 
öl5ker v»r6en »cbon viele (^olrl tüclce ßxelunäen 

»»»»»»eMrMNWM» 

Versuv!»e» auel» 
8tv 6»» LlQelr, 
liauken Ae ein 
LtAelc ^latörox» 
?erpoi»tin>8v!ke» 
vZ5cken Lie äamit uncl 
twer^eu^en 8!e giclT von 
ikier dervorrüsZencZen 
yuslitat. Viclieicdt k!n-
äen »ucl^ Lie ein Qolä-

Stück. 

konTerviert. msekt 6»ß 
Sckukverk veicli» xe« 
sckmelÄIx unl> kocw 
xlSniench Äader verlkoset 

««r VL05 

z 

Kielner Anzeloer Eorlsebung). 

Gteeilngcsuche. 
Herrschaftskulsche? sucht Posten, 
ist verlcistlich, iiNchtern, qutor 
Fas^rer und Pferdewürter, hat 
schöne .k^errschaftszonflnisse. ?In-
träfle erb. unter „Kutscher" an 
die Berw. NK2k? 
Fröulein, der deutschen llnd slo-
»venisckien Sprache mächtiq, mit 
fluter Schlill'ildiiuq und I^'hreS-
zeulinis, wünscht in einem Ge­
schäft odor'^u Kindern unterzn-
komnlim. Geht auch answärts. 
«ds. Brrw. 
Aräuleln erbittet Beschnfli;iun9 
lur die Nachmittage. Antrncie 
erbeten unter „Heimarbeit'' an 
die Verw. 
«anzleidlenerin sucht Stesle. — 
Adr. Verw. 1189? 

MSSWSSSWW» 

Offen« Akell« 

Vebrjtma« an? - f-^l^usl' 
wird f"'si'!'"'!"^men. ?isenhand-
su'M ^nhar, Niel/ 
costa 1. N7^ 
Geübte Weihnöherinnen werden 
aufgenommen. F. Verdnif, Ale-
ksandrova cesta .'iü. 117.'»! 
Persekte Köchin, die auch alle iib-
riqen .^ausarbeiten verrichtet, 
wird qesuäit. Antritt des Dien­
stes nach Vereinbarung. Anfr. 
Verw. 11782 
Vedienrrin, verläs^siche und bra­
ve Person, wird für vormittaq'? 
von 6—11 Uhr gesucht. Er­
wünscht gut Wäsche zu waschen. 
Anfr. Verw. 1178.? 

itSchtn fsir alles bei gutem Lohn 
gesucht. Auslunft Fr. Prosenak, 
Alefsandrova resta 44. 117W 
Kontorist, jüngere Kraft, perfekt 
in Slowenisch, Serbokroatisch u. 
Deutsch, Maschinschreiben und 
Stenographie, per sofort für In« 
dustrie gesucht. Cchriftl. Antrage 
unter „Jüngere Kraft" ^n die 
Verw. 1181.^» 
Bilropraktikant von Jndustrie-
unternelnnen gesucht. Antrage 
unter „Büropraktikant" an die 
Verw. I181V 
Verläßliche gute Köchin ffir alle? 
M zwei Personen fi'ir dauernden 
^swn in Anfr. 
wtter „Mte, Bezahlung" an die 

^1137! 

Mädchen siir alles, das kochen 
kann, wird über den gan^^on Tag 
aufgenonnuen. Anfr. Verw. 

11818 

Braves Mädckcn fiir alles per 
sofort gesucht. Adr. Verw. N87l) 
E^in Waisenmädchcn, iiber 14 I. 
alt, der slowenischen un!> deut-
s6>en Sprache mächtig, wird als 
t^igencs aufgenommen. Adresse 
Berw. 117kl 
Aelteres Diene-"^^* mit beschei« 
denen Ansprüchen, anpasinngs-
fähig, die ?^rau mit perfelten 
!>ioch- und Nähkenntnisseu, der 
Ma>m auch 5N allen vorlr^mmen 
den htluslichen Arbeiten der« 
iiiendbar, wird ui alleinstehen­
dem .<I?errn n. Maribor gesucht. 
»^,us6niften unter „Äute Nach' 
frage" au die Verw. 1182') 

ei lüge Bedienertn von halb 7 
lii? ls) Uhr vormittags inid von 
l'asb i> Uh' bis 8 Uhr abends u. 
"ine perfekte Köchin über den 
ganzen Tag werden gesucht. Can 
wrjeva ul. 2, Tür N. N82j 
Mädil'cil ^nr alles .^u 2 Perso« 
neu für Bregrad .',u sofortigem 
Eintritt gesucht. Vorznslessen b. 
KrstilZ, Aleksandrova cesta 14/2. 

11845) 

Delkennöhcrinnen, auch Ansan--
aerinnen, werden aufgenommen. 
?^rausopanova cesta Ä), Parter­
re rechts. ^ 1184^ 
Lehrjunge, kräftig entwi^elt, 
wird gegen Pe^,ahlung aufge-
nomen. Äatra Akumulator, Ma-
ril'or, OtrostmaZerjeva nl. 

11882 

Agiler tüchtiger Akquisiteur, ge­
wandt iln Verkehr 7nit Kanf-
mann und Industriellen, gegen 
gute Bedingungen für ständig 
gesucht. Angebote an Fran Vor-
üiö, Vrbanova nl. 10. 11873 

Die allerbesten 

^Otirkopp" u. ^>Ve8t»" 
7U liersbß^eset^ten prei-
sen u.auk l?aten^sblunx 

erkZltlicti nur bei 
^lols Usssr, ^aribor, 
Krelcova ulica 14./II. 

A-jour - Stickerin und 
schneidcrin wird gesucht. Adresse 
Vertv. 11W2 
Bedienerin, ehrlich, rein und 
fleif^ig. wird für nachmittags ge­
sucht. Anfr. Jur^iöeva ul. 8/3, 
rechrs. 1il)1^j 

TischlcrlehrlZng wird aufgenom­
men. V^l'anova lil. 2l^. 1I9l)<^ 

Jüngere, flinke, ebrliche V''die' 
nerin w'd für 9—11 und 1—.'i 
Uhr ans'?en>''m?nen. Slovenska 
ul^ 7, Cchrcibmas6)inengesck'kift. 

1W10 

K»rr<sp«>Äeni 

«MMMSSMSVRS 

Heirat! Neich« Ausländerinnen, 
vermögende deutsche Domen, 
a. m. Realitäten, wünsch, glück­
liche 5xirat. .Herren, auch ^hne 
Vermögen. Nnskinift sofort, -u-
Stnbren. Berlin III. Stolpische-
strafte 43. 
Carmen — Antwort. 11!?08 
Junger M«mn' sucht .zwecks ge-
nieinsani Kinobesuches Bekannt­
schaft init einem hübschen, leb« 
hosten, gnecksilberartigen Z^^rän-
lein inr Alter von 15—18 Iah­
ren. Zuschriften nnter „Film-
stein" NN die Vrew. IlttM 
7?esche, gebildete Gefährtin zum 
Vertreib der - langen Winter­
abende sucht iunger Hvrr im 
Staatsdienst. Anträge an die 
Verw. unter „Sympathie". 

11833 

!!/c)knuns 
2—3 Limmer, leer, mit 
Küclie, xlLMn ^vnat?ins 
bis 500 vln, virä 7U mie» 
ten ^esuclit. Oekl. ^ntrSß^e 
unter .Vervalter" an äie 
VervaltunF cl. öl. 10159 

Uedsr«» GikMtNck I 

> 1 S U L  

sonnseitlA, ttauptplat^nSke, 
mit xroLem KeNer^ preis-
wert 2U verl<gufen. ^c!re5se 
in äer VenvaltunF. 11793 

U> I ««> 

/^eitere vsr!KLUvI»e 

>virct ^eguclit. ^clresse er­
deten unter „>VirtscIiafte-
rin- an cjie Ver>v. 11791 

VslnNsin 
»W»WM«UII I! 

un«> HINn« 
»MAMWWIMNMWMWWMWWM^W 

l<gt,kt jeäes (Zttantum Z 

k«r«ßo v5»»r 
»ßarkvor, «Isvnl Hrg 1 

mit ^akres^eussnisZen >vircl 
aufgenommen ?u einem 6-
unä einem IVz-j^krixeti 
Kincke. I^eiclite bSuZliclie 
I-lilke unci I^lLililienntniLZe 

er^^ünsclit. ^äresse: 

k. liM I IINIII Ii IlilM 

meerlizi l l« 

xverden täglich gebacken im 
Dalmatiner l^eller, Mesarska 
ulica 5^ povodnik. 11787 

Frische Malzkeime 
(aute< Mastfutter) find zu haben In 

Bmmnl SVK Mmwor. 

u?os 

Mß' 

p«e«ei 

1UI. IU5 

(»«krauatv  K»kkvo-Ui»v l»» i»zse i»» 

Tkree 8t»r» /« 
8p«ci»l V4 Ilx . . 

l Irx . . 
Nekvl» ll Ilx. . 
KlVinl« lll V4 . 
Nelul« lV It? . 

. Vi« 33 -
29--
2550 
23 — 
1850 
15-^ 

»» 
»» 

»» 
»» 

H 

/?/s5s/7 /,? 5/<?i^s/?/se^, osz-Zs/l^/ //? Osiz/sc^, //? 
s//s,? s^ssc?^S</s-

sl/e/?/.c7SS/s^,7o/s5/e//t//7S'. 
c//s 11874 

/UI« 
vlw 

«nr Z v̂me>»tk»l»rZkatioi» 
Vetonm«uer.unä8eklael(en8telnm»5ckinen. 
vstonkokldloel« und vielen maicklnea, 
veton l i«c t i» I«se!m»«ekt i i«n,  
formen iür liotire. Stuken. Pfosten u»v. 
presseeinrieiitunxen kür kz^Är. 
un«I meck. ttiincl- unä Krsktdetrleti. 5 tei i». 
drecker ^t»eker. U.<I^2emeotk»rdeo 

« »ek tnentadrtk 
Vr. H Lo.» 
det ^tp^ig. iZetuett ei^ete». 

XatRlos tir. S04 lrol. 4S>t 

»»^i««ovxk 

!jiLf0Zek« 
je«jocd nur des^eie Objekte, »o vie «uek ein­
zelne l?«rititten und alte /^»»ken am !(uvert 

:-u Kvcli5tcn preisen. 
?ia»rea 8!« «Uo ULi»>ttz« lZelsAeickeU a»>! 

ZL»I»Io »okdrt bv w jecker xEMÜo»el»to» VRlat«. 
ZtrenZsie Diskretion! >VertvoIie iixempiare komme ick ad-

iiolen. QenAue ^nxedote mit t reis-ingsde »n 

» e i e u i . a  
Vtt» 

seiltet auf lile /^cires^e! (Korrespondenz: kraniSZlscii, en-
gliscN unä äeutsck) 

l. N. bilö l.-. 

Itttek«n»k>nrl!«ktunv 
Komplett, destedenä su» neun Ltticken, neu. veiü imitiert, scküne 
mocierne k^a^on. »elir dilliz ^u verkanten bei k'ran» sarariö, 
'si5<:t^icrmel5ter. Slovensk» ui. 16 ocier 8plavsrska ul. 5. I192S 

Pkodlivrvn sskt 

ildvr »»K>«ß>«rvn! 

«s«n Verkvktun«. Neiser-

kelt. lestarrd «lrken »leder 

7oro vru«tl«»r»m«ll«nll 
2u Kaden ln Allen <Ze»ekINen. 

vaicet 5 vln. 



» M a r d v r g e r  A e i r a n g ^  vette S 

p« 
1» . NckVi^ D«»«» 

«>6A». »wiwed. 
tdeck«« 

A. a«vii?Uk 
IW«I»0»,ve>«»I« M. H» 

VvtMckem. ?»trvvN«, k^>wck»i»p» 
ptek.Zck1«I^a.?v»er»cjkeN>ea «uTaeli. 

Iv« ««oi^oui^o 
«Ii>«r na««» a«I>0>«I», II«?», «ill^» «n«I 
?>«»»«>>» I»p»k«-0«»«II»«I»»I» ln I«»rldo? 
verlZen einixxe >l»pN»I»>irA?ßIg» Ov»OlI»«I»»N«? «l» A^lt 
«rdeiter solort xesuclit. Qefl. ^nts«j?e unter .veste a. »icdergte 

!<«plt«l5>^n>Axe' »n <jie Verv. N895 

Wohnung od Liauf. 
Wohnung bestellend aus vier bis siinf Iim-
mern mit Ncbenräumen wird vom Woh-
nungsgesetze unqeschllhken Meter gesucht, 
eventuell wird Villa mit der angefülirlen 
Amohl von 5 îmmern gekauft. Gest. Anae-
bote unter „Advoltal" an di« Verw. 11652 

««kEe»tck»«i öSt 

V. Kovsö, Oroinovo ullea 7.1 

Ezche«rundftvlz, Btirkenruabholz» Telegraphen-
fta«ge» u. Breanhol.; jede Menge gegen sosortige Be-
Zahlung oder Akkr. kaust sofort ^irma Vt«kO Ärftan^ 
Maribor. Doriselbst wird auch ständig Mehe, Ahsrn, 
Wetftbuche, Ävsbuche u. S^letsholz gekaust l077l 

vkksnttkk« 
25. Oktoder verkaufen 

vir suk öffentliclier I^i^itgtion 

25 8tvek überrestliekv voUblüttKe ame-
rilr«nl»vl»v Araber uvck 17 8tüek ükvr-
»OOtIlvdv vvxliselHv VoUblut kkvrckv. 

Die pkercte sinc! gu5 <jen 8t»I» 
lunZEN Kamenäeln unä Kulpin» 
Stuten unä tteni?ste von ^>vel 
kis, vier^elin ^skre alt. Die . ^ 
Akkentttcke kinäet 
In Kulpin am 25. Oktober 
8annta8S, l l Ukr vorm. 5t»tt. 

Die ^eflekt-inien sollen leclit/eiUg iksl^^intlessen meZclen: 
7ucm»«»llung Post Kulpin (vsLka): r!ie letzte ki5ent).'lkn. 
Ltstion kt p»5löevo, <lort tkeilen <j!e ^üxe .'^u? !^ovi5acl 
Äm ilt Ukr 4 AI. ! unä «u» Lndotic» um iv 5 l 
ein. ^ut 6er kisent)»kn5tk>t!on t'sSicevo vilä äie l^eitunx 
cie^; Outes clen keflclitiinten Vi^.1xen i^ur falirt nncli 

!<ulpw zur VerMj?un^ stellen. N72V 

Iii lMi S« ÄllMllmiziii HW W IdWUck 

IliWWMillll 
(iebe »llen werten lntere»5enten kütl. deksnnt. äaL icli vexxen 
^uklv5unx <Ie5 Qesckgttes mein ^utsoltieites iu Herren», 
v»men» uaä l(inäer8cUuken niedrizsten preisen »dxede. 

Hocliacktunxzvoll ll59l 

L. Zekukaieäerlaze, 8Iov«»»I» ul. 2 

ItUUoo«» mit >i«m 

si i»i«eil i i«eLk 

Vollkommenste Viesel-
mgscdme kür biüiß^en 
öetrieb. Stets prompt 
lieferbare ?ypen? 5. 8, 
10. l6,20,30 u. ^0 98. 
Verlangen 8ie ^nbot 
und lcostenlosen Ver-
treterbesucl?! 11876 

?elr»v!t I ilMvl 
v. v. 

VUgvuov trz^7 

Il'vleko» F7Z9. 

V«oxr»6 8»r«^«VQ 

»» 

!l MM M 
empkelile ick Wr äie tterd,tz>Ison 
mein relekksltizez I-LZer von 
»«eeGWu 

unä ßI0«tG.>lQWG>». 

?um Lckuldeginn: ll. 
für emi> 
fellle mein leiclies !^^^er von en^. 
lisclien u. tsckeckisckea 5totten. 

I^ür »okläe unä moäernstv )^u»-
iükrunA x«r«ntieft 

«VMUI« 

N«tldor. KIe!c,HNÄ»ov» 2S 

Sroks» V«Ii^I«»«?«»t 
Ii» ^Er U«»t»«r»Noi» 

?r»ns«»»I kor. koloclvor 
am 5onnt«g äeo II. Oktober. 

^nksne l6 I^tir. ^näe 4 I^kr krük. 
Eintritt 5 vln. 

Zpe^iell äie verten 5t»mmxil5te Leicsnnte unä l^mdekonnte ve^äen 
li^liicltZt einxelsäen. ^riselies (Züt?er f^ssdier, zute k^ixend»»-

>Veine unä vor^iijzllcke Kücke. 
i13)3 Um iskireickea ke5uck bittet 

f—sWzlülskKMl. 

Z s s o r e r  

prlma Port!«n6» unä 
komaniement »tet» 
ksiKcd l«Kernl1 lu c>rix^. 
?«t>rikspr»i5en, 
Sonl«clur'̂ en »d VVerk 
vnti sd k^>hriksl»k^erdei 
N. ̂ n6r»8ck!tr, 2isen> 
»nä VaumsterittNea > 
OrcÜkaiiälunA iil 
k!dor, Vo6aillov trzx 4. 

Sgl! 

r 

gewesener Ossizier, der slo­
wenischen und. deutschen 
Sprache vollkommen mäch­
tig, sucht Stelle als Kassier 
oder sonst einen Vertrauens-
poslen gegen Kaulion. An-
ltäge unter .Vertrauens-
Posten '̂ an dt« VerwallNUg 
des Blattes erbeten. 11701 

IloI?mAbeI 
LisevmAbei 
kAromLbol 
?»pe«erormLtsI 
LettvsreQ 

?epp!el>v 

VorkLoz^v 

ÜILbvlstokfo 
Leitkeävrv 

«t»unenä vNif^ 
NAszel.«. 7opp>«l»llIa» 

Ksr! P?GS 

Lospoilu» 
aUe» 20, ?!rvl>»nl»av» 

freie Veslcktlzunz t 
Kein KsulrvAnzt 
pie!5ls»te» ^«tl» t 

/^ni« 7r«un 

diskidor 
SkAiAkI trs lif. 1 

okieliert 

Ztrvmpk« 

II»n«I»eI»uk« 

§el»ul»a 

««rr»i»I,M« 

ier»«»N«n 
u,v. ru diNiz»ten preisen. 

avid«c«iaM ». »MM«». 
V«tFk>M» >Ne> «» ?«l«pk>aW 2II 

adenUmmt «N«^ Lrtl«lunx«cd«t» tm la-oä«? Xv«» 
lsnä« detretkemie» /^nmelännjxea. teekals^ Out« 
ledte«. Vav»t«lx«a ». j(««tn»KUoaeaiI^«»e0«Ite?: 
Do. t«tm.»«»»QIF»d»I««. keelervnxvt 

u«l d». 
«iäGterstZaMU SIO 

IliIIIltS.«M«l 
UiSlNkSllEssGl Zur« eitzl 
--- IV^ilGVllV» >U. 

1183» 

?rotr 6er xroÜev Lelälcrise 
k»uit Inäu5trie»dft!lle jeäer ^rt ru kücksten preisen 

Vslsßr^vti»» » »arovia»W»i 

lV/^« 8l.ve^ 7riaiili» e«,t» St. 5. 
rein gevssclien uric! äezitinzlZert nscli 

keliekifi^em <)u?,ntum d^den 
kr»u«ddHr«» v»«» n?ick deliebizem ()usnium 
11855 ^u linken. 

Vsrkrvtun» 
geboten lür lierren unä l)«men. äie mit privatliunäendesuelZ 
vertriiut sinä. vurekscknittiicke Veräienstmüzlickkeit pei lag 
Z(X)—üLo Oinsr. puckleitner» (Zeneralvettr. l^ra?. Lctivnsuxszse ti. 

l:9U 

5 u c n k  
iür »ltes Qrsttr Oesekstt mit einer Linlsxe von 
!<X)—ISO Wlllonen. /^ntr. mit iXn8priic!ie unter 

„»UZ,rlS HH 2S»V ' 

«n ^nnone. ^xpeä. »Nerolä- Or^z, Ztempker-
A»sse 4. 1!932 

Lille Probe!^e!»ell8äeutullF krei 

kur I«08er 6ie8e8 LIstte8. 

ver voklbel<»nnte ^stroloxe k'rof. I^oxfoy kiit sicli » eäek' 
entscklossen. tür äie ?^ev^'oliner äic5e5 l^Hnäes xnn3 l^ostenfreie 
probo-lioiosli0pe ikres I.eken'i «nttussbeiten. 

Prot. I^oxro^s I?ukm ist so veit verbreitet. 6iL er vokl 
l<»um mekr einer ^intMirunx äurck uns dec^j^rk. 8elne ?Stilx!<eit» 
äsz i.edcn «näercr z:u äenten. einetlei vie 
veit entkernt sie «uek vom ilim voknen 
mOZen. ??o>l «n äss vunäerb'''fe xren^cn. 

Selbst ^stkoloxen von verseliie. 
äenen I>li,tion.ilit.lten unä ^nscbeii in 
äer xan^en ^ell selien in ikm iliren 
i^eister unä folgen in seinen !^ttö5t.ipfen. 
kr ^Alilt ilue f.lluxliciten »uf. szxt lknen 
vie vnä vo 8ie LliolAe linben kdnnen. 
unä ervSknt äie gun'-tixen unä unxün-
stixen Iipocben ibles I^ebens. 

Seine kesclileikunjl» verx^nxener, 
zexenvSltixer unä zukünftiger Lrei^nisse virä 5ie in 8t.iune«i' 
versetzen unä iknen kelken. ! 

tterr p«ul Ltokmsnn. ein ertslirener Astrologe. Ober-
dlievsäiom. s.ijzt: 

.Vie llorosliope. äie tlerr Prot, poxro)^ für micl, 
sufxiestellt k«t, sinä äer V^ali,beit entspreckenä. 8ie 
»inä ein sekr xlunäiiclies. voMxeIunx;en?s LtUcli Arbeit, 
o» ie»' ^»trOlog« din, »»«d» lek »GiGO pl«. 
n«t»rI»edGn v«sse»,nu«9»n un<t i^no»d«n 
unt«r»uetHt unä x-ekunäen. äqlZ seine ^rl^eit in «llen 
^inzelkeiten perfekt, er selbst in äicser ^issensclisft 
äurclizus devanäert ist." 
Wenn 8ie von äiezer Lonäerokfertc (Zet)r«ucb mscben unä 

eine I.esepiode erk«Ilen vollen, senäen 8ie eintscb lnren vollen 
^»men unä xensue ^äresse ein. nebst !^on»t lskr unä Ort 
ilirer (leburt («lles äeuUicli xescklieden) zo>vie Angabe, od l^err. 
frsu oäer frSulein unä nennen Sie äen d1«men äer Leitung. 
Qelä ist nickt not»^enälg. 8ie !<^nnen «der. venn 8ie vollen, 
vinsr 10 - in vanknoten lkres l.snäes <I<eine Qelämün^en ein-
scklielZen) mitsenäen eur kestreitung äes poilo» unä äer Sclireid» 
xebükren. ^äressieren Sie Ikren iirief «n Prot. k^OXI^OV. Dz p. 
8094 v. 5.mmi,strak,t 42, Vcn (ttollsnä). lk^iclUixes ^usl?,nä5l. 
porto einfügen). U72l 

kll ieärlze??>usrtl  
koilv 

personensutos 

n i e c t r i x e  ö a u s r t l  

l^uxu8au5füt:runA in ß^rauer, roter un6 
blauer t^ackierunA und Polsterung. Ver-
nickelte Killiler, elegante 8ckein>verfer 

ktieoln??^ ^susNt 

N. 

WQNV. 
U. 

IM » «osnav 
I°I°I».«N UM. MU ZWM 
« «..IK«»» » M MM V»»«,« ,» 

eißene Kepskstur-WerkstStte kitr pneum-itlk, Qsloscken u. »n6ere Qummivsren 

0e»»»» 
^»W«rI 



«U-«^?k^«M>IU.'jI 

8pe?!»Iverkstüttekarvsmen- unättereen« 
vSseke. ^oäeme Nsadurdeltea k 1Z51<i 

Vexen äer slisxxeielckneten (Zuslltitt empteklea 

vir Ilinen tür clie tterdst- ua6 >Vinters«i»on 

K^KO Zckuks 
Lixene Lr?enxunx 8>^8tem V^!enerk«n<Ilirdeit 

8oll6e preise. 980 

»«A«I»0k. icoroik» e«»»» 19 

>Ver clss Veite kauft, I<»ust am dllttxgten. 

»7!» Mucker am diingsten u.»,«..-
^ I Mio «artel v«n. 14 so 
^ ! Kilo Kristall VW. 13 «» 

IU haben in der Sillaie der 5irma 

Zullo Meinl, Maribor» Sosposl»a uitca 7. 

ßWSlZSSSlSSSSS^ 

xucdt eine l^adrik !n einer?rov!n2»t»Ä 
l<rostien5 7UM ekedslclisxsten Eintritt. — 
VelkeisAtele odne Kinäer. nur sdsowt 
nüchterne unä vertrauensvUldijze ?er-
sonen mü^en 8jc>i meläen mit Xnx.'d!: 
ller ^nsprüctie unter xlelcli^eitil er 

Oezrvncket 1?YA. I^ar'xarantiette ^are 

l.e«!lerksnctLckuke 
»»vi« ««M 

vamenkloritrümpse. l)»men5ckakvo>lsirümpk«. l)»men^ 
sportz^ken. ttenensoeken, tterrenstrUmpfe un«l Kln-
clerstrümnfe aller ^rt, k1Io»entrAx^er eijzener Lr/euzunjx 
kauten 8ie am besten on<l?u billixsten preisen im 
. . . . .  L p e ^ t a i i x x e a e k S k t  . . . .  

fW lÄWttl!. IM. »Wils Illll 7. 

o»ir 

« a « e  
dkIlOMMdll TV <Ien btlllN^ea prelaea 

NM de! 6er ?lrwt 6M7 

Inioirame 
»««rwor. K>Olu»n»«v» «HS 

b^anuiallturvirendanälnnz wlt K^oäv.. 
«rtikeln nn6 6en verseki«6. Stötten, 

l^ontektlon. Vlscde, l.eloen, 
Vlrkvsren «av. 

Lv enM. ko 6«taN. 

W 

I I 

vieäer in aNen besseren 
seliSlten ertiSitlick. 

I« und««»nat >o>>n«ii«>k li^ss Qeneralvertretunz: 

e. c. u»7ip»K s. c. 
^zsrvl», ulivR 46». ?vlepl»ou 2 73. 

AuieiiImimlllI,ii!«lM« 

Obersenäune von ^euenisadsckrilten. — ^oknunx. l^iclit un<! 
bekeiiung lrel. — Offerte sin<I 2U lickten an lfie Veivaltunx 

cles Klattes unter .Portier 30". N67i 

^Glk»Gl lqV,i«»r-Oe»etI«ewcktI?ommaa^ttI«»«N<ewck 

Xdteiwnx i; 

von tetinlseiien Mariedtuaxen tn6u«triellu Verk« anö 
von QedI«Äao »tt» Xrt t0r alle?veek« »» 

/^dtetwnßx ll, ^ Oßiß»«KK«>»^ M4 

an6 lnteresseavertretuaz alt« ^t, tü» »l!e ?veelre. Vv« 
tni«eo»aael,en. (ZrLnllvnxen»«»--»>«»»»«»»«»«»»» 

^dteilanjx M: 

varev 6t« /^rdetten «nserer /^dteiiunzea l va6 ll aNer-
beste Ve/iekuneen! Vader l^Ieferun^x von alle« I^a-
ledlnea «n6 Xnlaze« — vwbau ^ plttne -- va«l«tt«iss. 

»»«iGvGDli oeGS^GI» 

Ks»! I laribor 
iprict^t» llsK man bei 
bestens einkauft. ttaus-u.Küclien-
zeräte, <loppel»tarl<e 

leicwe emaillierte. sov/Ie 
selivere A^arke 
(ZuÜelsen > Qesckirre, 5^eesinx, 
Kupier, /ink. >VelLdIecl,varen. 
8takl- un6 diolrdesteclte. sovie 
porrellan-, 8telns?ut- und Qlas-
vsren. M. VI« L ^aribor. 

Qlavnt trg 5. 106l9 

»lovGitz»»» «»«» HS 

AmDrlk» 
K«t»n»«M« vutt«I0. ri«A> 

»n 6GN d»-

Qeüttnet von S-20 Udr 
auck an Lonntaxen. 

llMMlMdl ll» Äi«. SnUlWi Ii IWtlIk 

l^ebemi'mnit ^inlA^en auk laukencle l^ecknunß 
?u vereinbarten Bingen, vvillr suck clie 
stZcltiscde Lpsrkasge al8 soicke llncl 8ck1ieL-
lick äie 8tatxemeincje ^sribor mit ikrer 

ß^essmten Lleuerkrskt bürZt. 

Qenauere Inkormstionen erteilt c!ie Vereins-
kan/lei im Oedüuäe cler stScltZscken Sparkssse 4550 

Oroinov» ullca Isr. 2. edener^ig. ilnkK 

6 Uliput Liläer 

30 via» 

c. 7ll. Msi'. NM» 
liosposka ulie» 39. MZ 

Winl »um Vor^ost^»! 
aeSSßG» 

4«0S 

5pe«sl 5el>»ittwu ster-^telier 

Nvikor» /Ueksaackrova vest» 19» l. Rovk. 

Llc8ooi1ns KIZs 

»«»eldor. ai«Ie»»n«>?ov» «—»»1» 

WO. Im- WW lkÄ 
kn »ro». tOVS Un 

lilMlMMiM 

«M« KVI 

l^!e8en?ager in kertlxen 
öettcZecken. k^ür >Vie» 
äerverliZuler degonäerg 
billiß^e preise. — d?ell 
einxelsnsst enxligcke 
l'Ierrentstokte, sckvsr? 
Uliä bwu, Ltrickkamm-
xsrne, vsmeniclelcler» 
8tvkfe,8ckr0llscke>VeitZ> 
varen, Üettß^arnituren 
unä ^ütrat^en-QrscZI. 

i l l l !  kilföll /Sll i l lüllSil  

N«aok»kt«r- u»6 XovkslsU«»»»?«», a««I> 
für tterien uncl Damen, aus «lIsavr «»»tU«»» 

alz«? ru 6en 
del<ommen Lie nur bei IOV36 

0»vorln Zok»!» >n eßruaovl 
6. » ». »., «»Ivo,. ?«»»««»»«»»*« «>. ». 

^ l ^ I ' 

In v«?k»u« 

X 5? 
»U» >lQl»lSI»dG?SWGIAG>» 

aller ^rt, in sanken >Vazxon» 
ZU verAverks-vrixinalpreisen ttlr 

. 6en ttal»«de<Zarf. sovie aucti ta? 
. lnäustrieunternekmunxen. lieteit 

en ?ro5 »u»I«n««»«vG U»I»lG 
Itvie» al!er ^rt und aller 

Oattunxen und emptieklt beson­
ders «r-itklasxixxen tsebeekoslova-
kiAcken und enxliscden Xoks ttlr lV79 
(ilüereten und den Hausbedarf, 
8cdmiedel<o?ile. 8clivarzkokle und 

l^riquette. 

Kaklonvvrltskrs-^natalß 
Ii» DGIWIollt«»« Uli» HM, H. 
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